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Koc — Kowalewſti. 


Zu den Gerüchten 


über die Umbildung der Regierung und der Leitung 
des Lagers der Nationalen Einigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Die öffentliche Meinung und die oberſten Faktoren 
des Staates (wiederum mit Hilfe der „öffentlichen Mei⸗ 
nung“) werden immer heftiger mt Gerüchten beſtürmt, 
laut welchen eine Umänderung der Regierung be⸗ 
vorſtehe, weil ſich dies nach Lage der Dinge als unumgäng⸗ 
lich erweiſe. Der Mechanismus der Entſtehung der er⸗ 
wähnten Gerüchte iſt einfach und zumeiſt derſelbe. Dieſe 
Gerüchte entſtehen nämlich „von ſelbſt“, ohne jemanden 
zum Autor zu haben. Wenn eine politiſche Gruppe, der 
ein oder zwei Organe zur Verfügung ſtehen und die in 
dem das Regime ſtützenden Lager ſteht, ſich nachdrücklich 
für eine beſtimmte Kursänderung in der Regierungspolitik 
ausſpricht, dann hat ſie es gar nicht nötig, die Namen von 
Perſonen zu nennen, die ihr geeignet erſcheinen, die ge⸗ 
wünſchte Kursänderung durchzuführen. Der Mühe der 
Präſentierung dieſer Namen unterzieht ſich eine gewiſſe 
Preſſe. Kaum hat eine betreffende Gruppe des Regie⸗ 
rungslagers ein negatives Urteil über die Wirkſamkeit 
eines Reſſortleiters in der Regierung mit genügender 
Energie gefällt, da weiß dieſe „Beobachtungspreſſe“ gleich 
ganz genau zu melden, wer der Mann iſt oder ſein 
könnte, den die unzufriedene Gruppe an der Spitze des 
kritiſchen Reſſorts an Stelle des bisherigen Leiters ſehen 
möchte. Nun bringt es die Meldungstechnik mit ſich, daß 
als Quelle des Hinweiſes auf die beſtimmten Kandidaten 
für die Miniſterpoſten — die unfaßbaren, überall und 
nirgends domizilierenden „politiſchen Kreiſe“ angegeben 
werden. Von der erwähnten Preſſe ſpringt das Gerücht 
hurtig wie ein Floh auf die Organe der intereſſterten 
Gruppe zurück und wächſt ſich durch mehrfaches Wieder⸗ 
holen zu einer von eingeweihter Seite ſtammenden Infor⸗ 
mation aus über eine bevorſtehende Entſcheidung, welche 
dem „jeit längerer Zeit“ währenden grundſätzlichen Kon⸗ 
flikt zwiſchen den Vertretern gegenſätzlicher Auffaſſungen 
bezüglich der Politik dieſes oder jenes Reſſorts oder gar 
der geſamten Regierungspolitik ein Ende machen ſoll. 


Nun ſitzen in den Regierungsämtern fleißige Preſſe⸗ 
referenten, die gern Preſſeberichte verfaſſen und dies um ſo 
lieber tun, als ſie wiſſen, daß die Lektüre dieſer Berichte 
manchmal dem vielbeſchäftigten Miniſter die Lektüre von 
Zeitungen erſetzt. Die Miniſter ſind ebenfalls Menſchen, 
und der Menſch iſt ein im Grunde paradoxes Geſchöpf. Man 
kann nie ausrechnen, welche Wirkungen die Kenntnis von 
dem, was „in politiſchen Kreiſen“ geſagt und gewünſcht 
wird, im Geiſt und Herzen eines Miniſters auszulöſen 
vermag. 


Die betreffende Gruppe, die unzufrieden iſt, kann nach 


dem Geſetz der nicht vorauszuberechnenden Wirkungen — 
manchmal das Gegenteil vom Gewünſchten gerade dann 
herbeiführen, wenn die Erfüllung des Wunſches ſchon bei⸗ 
nahe bevorzuſtehen ſcheint. Es kann vorkommen, daß ein 
Miniſter amtsmüde iſt und nichts ſehnlicher wünſcht, als zu 
ſehen, wie ſein Nochfolger gewiſſer Schwierigkeiten Herr 
werden wird. Da kommt der Preſſeanprall und die Flut 
der Gerüchte über „bevorſtehende Entſcheidungen“ — und 
dem amtsmüden Miniſter, der darauf hinweiſt, wird von 
einer hohen Stelle aus gejagt: „Unter ſolchen Umſtänden 
müſſen Sie, Herr Miniſter, Geduld haben und die 
Amtslaſt noch weiter tragen. Ihrem Rücktrittsgeſuch kann 
jetzt beim beſten Willen nicht ſtattgegeben werden.“ 


Natürlich ſoll dieſes einfache, vielleicht allzu einfache 
Beiſpiel als auf keinen der jetzigen Miniſter gemünzt und 
überhaupt nicht auf den aktuellen Zuſtand verſtanden wer⸗ 
den. Wie es auch „oben“ zugehen mag, ſicher iſt, daß Ge⸗ 
rüchte, die nur von einer beſtimmten Gruppe ausgehen, 
von politiſch Einſichtigen nicht allzu ernſt genommen 
werden können. Was in Erfüllung geht, hat zumeiſt einen 
anderen Klang als der in den Gerüchten ausgedrückte 
Wunſch gelautet hat. 5 


In letzter Zeit äußert die Preſſe der Konſervativen, 
zumal das Wilnaer „Stkowo“, beſtimmte Wünſche bezüglich 
einer Umbildung der Regierung. Es liegen auch 
Gerüchte vor, die ſich auf dieſe Wünſche gründen. Die 
nationaldemokratiſche Preſſe notiert ſie zwar, doch mit un⸗ 
gläubiger Miene. Die konſervative Gruppe möchte aber 
außer dem Kabinett auch die Leitung des Lagers 
der Nationalen Einigung „erneuert“ ſehen, damit 
eine vollkommene Harmonie zwiſchen dem Lager und der 
Regierung angenommen werden kann. Dieſer Tendenz 
entſprechen die Informationen des „Stowo“, nach welchen 
hochwichtige Perſonaländerungen im Stabe des Lagers der 
Nationalen Einigung bevorſtehen, und über die geſtern an 
dieſer Stelle bereits berichtet wurde. So ſollen der Stadt⸗ 
präfident Staraynffi und der frühere Abgeordnete 
Birkenmayer aus dem Stabe der OZN ausſcheiden. 
Die Spitzenbehörde des Lagers werde ein Oberſter Rat 
ſein, den die Oberſten Koc, Kowalewſki und Mie⸗ 
dzinſki, ſowie Boleſtaw Piaſecki bilden werden. 


Boleſtaw Piaſecki iſt eine der breiteren Öffentlichkeit 
vorderhand noch nicht bekannte Perſönlichkeit. In national⸗ 
demokratiſchen Kreiſen kennt man ihn höchſtens als Führer 
einer Gruppe von ehemaligen Mitgliedern des illegalen 
Nationalradikalen Lagers, einer Gruppe, die jetzt 
den Kern des Verbandes des „Jungen Polen“ 
ausmacht. 

Die ſogenannte „beobachtende“ Preſſe mißtraut dieſer 
Meldung und gibt den Vorzug einem Gerücht, das wohl 
ſehr ſenſationell, doch auch zugleich glaublich klingt: Daß 
nämlich Oberſt Kowalewſki von der Stellung eines Stabs⸗ 
chefs des Lagers der Nationalen Einigung ſchon in den 
nächſten Tagen zurücktreten werde. 

„Verurſacht iſt dieſer Entſchluß — ſo ſchreibt der „Wie⸗ 
czör Warſzawſki — durch den Meinungsunterſchied, der ſeit 
längerer Zeit zwiſchen dem Oberſten Koc und dem Oberſten 
Kowalewſki beſtanden hat. Oberſt Kowalewſki war der 
Anſicht, daß die Konſolidierungsaktion auch die polniſche 
Linke zu umfaſſen habe, eine Anſicht, der er in einer vor 
kurzem veröffentlichten Erklärung unumwunden Ausdruck 
gegeben hat. Oberſt Koc dagegen beurteilt die politiſche 
Situation ganz anders und ſoll der Meinung ſein, daß man 
die für die Konſolidiernug erwünſchten Elemente nur auf 
der Rechten auszuſuchen habe. Dieſe grundſätzliche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ſoll ſich in den letzten Tagen geſtei⸗ 
gert haben, und aus dieſem Grunde wird, wie man in gut 
informierten Streifen behauptet, Oberſt Kowalewski von der 


Stellung eines Stabschefs des Lagers der Nationalen Eini⸗ 


gung zurücktreten.“ 


Dieſes Gerücht ſcheint weder ein Wunſch⸗ noch ein 
Zweck⸗Gerücht zu ſein. Es gründet ſich vielmehr darauf, 
daß es nicht unbekannt iſt, welch ſchweren Stand Oberſt Ko⸗ 
walewſki gegenüber dem Ringen zweier gegenſätzlicher 
Weltanſchauungen hat, das ſich überall, auch in der Leitung 
des Lagers der Nationalen Einigung, durch oft nicht vor⸗ 
auszuſehende Auswirkungen fühlbar macht. Oberſt Ko⸗ 
walewſki glaubt an die Möglichkeit, unter Ausſchluß 
von Extremen, eine Verſtändigung von Bekennern 
beider Weltanſchauungen auf einer gemeinſamen nationa⸗ 
len Plattform zuſtande zu bringen. Er möchte — ſolange 
es nur irgendwie tunlich erſcheint — Gegenſätze über⸗ 
brücken. Oberſt Koc gilt dagegen als Politiker, der ſich 
grundſätzlich entſchieden hat und ſein Denken und 
Trachten jetzt nur noch auf die Verwirklichung der getrof⸗ 
fenen Entſcheidung richtet. Nach alledem, was zu beobach⸗ 
ten war, umfaßt ſein Einigungsplan ausſchließlich die tra⸗ 
ditionstreuen Elemente der Nation. Daher u. a. auch 
ſein Streben nach einem innigen Anſchluß an den 
katholiſchen Klerus. Doch ſind gerade hier der Klip⸗ 
pen viele. Der Klerus hat alte, feſte Bindungen an die 
Nationale Partei, er wird außerdem jetzt auffällig 
intenfiv von den Leitern der radikalen bäuerlichen Volks⸗ 
partei umworben; er hat daher viele Eiſen im Feuer. 
So kann es dazu kommen, daß das Lager der Nationalen 
Einigung, ſtatt Subjekt einer großzügigen klerikal⸗nationa⸗ 
leu Innenpolitik zu ſein, zur Rolle eines Objekts einer 
nicht von ihm beherrſchten Politik herabſinkt. 


Genf wirft Rot⸗Spanien über Bord. 


Unter allgemeiner Spannung wurde am Montag vor⸗ 
mittag von der Völkerbundverſammlung in Genf über die 
Wiederwählbarkeit Valencia = Spaniens 
zum Völkerbundrat abgeſtimmt. Die Abstimmung ergah, 
daß Valencia⸗Spanien die erforderliche Zweidrittelmehrheit 
nicht erreichte. Von 32 abgegebenen Stimmen entfielen auf 
Spanien 23. Der Mißerfolg der Valencia⸗Bolſchewiſten 
wird allgemein als ein deutliches Anzeichen dafür betrachtet, 
daß die Mehrzahl der Völkerbundmitglieder, obwohl ſie noch 
diplomatiſche Beziehungen zu Valencia unterhält, dieſem 
Staatsgebilde keine Zukunft mehr gibt. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde auch über die Wiederwählbar⸗ 
keit der Türkei abgeſtimmt. Die Türkei blieb in der 
Minderheit, indem ſie 25 Stimmen erhielt und damit die 
Zweidrittelmehrheit von 34 nicht erreichte. 

Am Montag nachmittag wählte die Völkerbundverſamm⸗ 
lung dann mit 48 bzw. 46 Stimmen Jran und Peru für 
die nächſten drei Jahre zu Ratsmitgliedern. Die beiden 
Staaten treten an die Stelle von Chile und der Türkei. 
Da infolge der Ablehnung ſeiner Wiederwählbarkeit auch 
Valencia⸗Spanien aus dem Genfer Rat ausſcheidet, iſt ein 
weiterer Platz zu beſetzen. Nach der Geſchäftsordnung kann 
die Wahl erſt 48 Stunden nach der Kandidatenaufſtellung, 
die bisher noch nicht erfolgt iſt, vorgenommen werden. Ge⸗ 
nannt werden Belgien, aber auch wieder Oſterreich und 
Ungarn. Seitens der beiden Donauſtaaten erklärt man 
nach wie vor, an einer derartigen Verlegenheitskandidatur 
kein Intereſſe zu haben. 


Polniſch⸗türkiſches Minderheiten⸗ Protokoll. 


Der polniſche Außenminiſter Beck hatte in Genf län⸗ 
gere Beſprechungen mit den Außenminiſtern von Eſtland, 
Lettland und Finnland, anſchließend eine mehr als ein⸗ 
ſtündige Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Delbos. Ferner empfing er den öſterreichiſchen Dele⸗ 
gierten Pflügl und den rumäniſchen Außenminiſter 
Antoneseu. 5 

Zwiſchen dem polnischen und dem türkiſchen Außen⸗ 
miniſter iſt in Genf eine Minderheiten⸗Vereinbarung ge⸗ 
troffen worden, die grundſätzlich den Schutz erläutert, den die 
Türkiſche Regierung der polniſchen Siedlung Adampol zuteil 
werden läßt. Von beiden Miniſtern wurde feſtgeſtellt, daß 
man den Bürgern beider Länder ebenſo wie Perſonen, die in 
einem von dieſen Ländern wohnen und national mit 
dem ander verbunden ſind, eine wohlwollende 
Behandlung zuteil werden läßt. 


Delbos befürwortet 
Reform des Völlerbundpaktes. 


Vor der Völkerbundverſammlung hielt am Sonnabend 
der franzöſiſche Außenminiſter Delbos eine große Rede über 
„das ſpaniſche Drama“ und die gegenwärtige Lage Europas. 

Es liege, erklärte Delbos, eine Kriſe des Friedens 
vor. Die Franzöſiſche Regierung wolle die Aufrichtigkeit 
irgendwelcher friedlichen Erklärungen nicht im Zweifel ziehen; 
es genüge aber nicht, daß man den Frieden wolle, vielmehr 
müſſe man auch die Vorausſetzungen mollen, die einen Krieg 
unmöglich machten. Deshalb ſeien Frankreich und England 
für die Nichteinmiſchungspolitik geweſen. Dieſe Politik ſei 
nach franzöſiſcher Anſicht nach wie vor die beſte, ſofern ſie 
von allen eingehalten werde. Ferner müßten alle Länder 
diejenigen ihrer Staatsangehörigen zurückziehen, die am 
Bürgerkrieg teilnehmen, da ſonſt eine Störung des Gleich⸗ 
gewichts drohe. Das Ergebnis der Konferenz von Nyon be⸗ 
zeichnete Delbos als „glücklich“ und meinte weiter, die 
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Kämpfe in Spanien bewieſen glücklicherweiſe die Überlegen⸗ 
heit der „Defenſive“ über die „Offenſtve“. 


Darauf wandte ſich der franzöſiſche Außenminiſter dem s 
fandigen Alarmzuſtand der Pa e e u AR 
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gefährliches Fieber hinauslaufe, und bedauerte, daß 5 
Wettrüſten die Gefahr einer Teilung der Welt in Freie und 
Sklaven begünſtige. Frankreich faſſe daher eine Pakt⸗ 
reform ins Auge. Mittel zur Annäherung zwiſchen den 
im Völkerbund vertretenen und den ihm fernbleibenden 
Völkern müßten gefunden werden. Wenn die Völker, die 
nicht untergehen wollten, gewiſſenhaft Tag und Nacht „den 
Finger am Drücker haben müßten“, ſo würde dies auf die 
Dauer unerträglich. Deshalb müſſe man den wirklichen 
Frieden organiſieren. Wenn das Geſetz des Völkerbundpaktes 
von allen angenommen und durchgeführt worden wäre, ſo 
wäre das Friedensproblem gelöſt geweſen. 


Das Schweigen in Genf. 


Der „Sudetendeutſchen Tageszeitung“, einem Henlein⸗ 
Blatt, entnehmen wir folgende Betrachung: 

Als der Vertreter Chinas in Genf ſeine Bitte um 
Hilfe vorgebracht hatte, unterließ es jeder andere Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer, ſeine Meinung zu der Rede vorzu⸗ 
tragen. Es war ein Schweigen der Verlegenheit 
und der Hilfloſigkeit, das den Abgeſandten des 
Reiches der Mitte umfing. Seine Rede hat wohl manches 
Mitgefühl für China noch verſtärkt; aber es iſt in der Po⸗ 
litik ein weiter Weg von der Zuneigung zur tatbereiten 
Unterſtützung. Vielleicht wird wirklich einer der berühmten 
Unterſuchungsausſchüſſe eingeſetzt; aber Botſchafter Wel⸗ 
lington Koo hat ja noch mehr gefordert als nur eine 
Prüfung des Falles. Er wünſcht die Anwendung des 
Artikels 17 der Völkerbundſatzung, und dieſer ſieht die 
Möglichkeit finanzieller und wirtſchaftlicher Strafmaß⸗ 
nahmen auch gegen Nichtmitglieder des Bundes vor. Nun 
iſt es ſicher, daß eine Einſtellung des Handels aller Völker⸗ 
bundmitglieder mit Japan den Inſelſtaat empfindlich treffen 
würde, der ausländiſcher Zufuhren ebenſo bedürftig iſt wie 
des Abſatzes ſeiner eigenen Erzeugniſſe in den fremden 
Ländern. Aber die Spuren der Vergangenheit 
ſchrecken! Vor zwei Jahren ſind ähnliche „Strafmaß⸗ 
nahmen“ gegen Italien verhängt worden, und die 
Verluſte, die ſie den einzelnen Volkswirtſchaften gebracht 
haben, ſind überall noch unvergeſſen. Sie ſind im letzten 
nutzlos geweſen; kaum ein Jahr nach ihrem Beginn wehte 
die italieniſche Flagge auf dem Palaſt des Negus in Addis 
Abeba; und heute geht eines der Bundesmitglieder nach 
dem anderen zögernd den Weg, die vollzogenen Tatſachen 
anzuerkennen. In dieſen Erfahrungen liegt eine ſchwere 
Belaſtung für das Gefühl aller, die an ſich geneigt wären, 
noch einmal ähnliche Beſchlüſſe zu faſſen. 


Wien lehnt Ratsſitz ab. 
Eine Anfrage Herriots in Wien. 


In politiſchen Kreiſen Wiens wird die Anſicht vertre⸗ 
ten, daß der franzöſiſche Kammerpräſident Herriot, der 
ſich auf ſeiner Europareiſe zurzeit in Wien aufhält, in 
einer Unterredung Dr. Schuſchnigg habe bewegen 
wollen, ſich um einen Sitz im Völkerbundrat zu 
bewerben. Dr. Schuſchnigg habe dieſes Angebot abge⸗ 
lehnt. Als Anſpielung auf dieſe Vorgänge gilt eine Er⸗ 
klärung, die Staatsſekretär Dr. Schmidt einem Vertreter 
des „Neuen Wiener Tagblatts“ gab. Darin unterſtrich der 


Staatsſekretär, daß Sſterreich angeſichts des Fehlens von 


Deutſchland und Italien in Genf ſich keinesfalls um 
einen Ratsſitz bewerben werde. 

„Wenn in Wien“ — jo führte Dr. Guido Schmidt aus — 
„viele Gerüchte von einer neuen politiſchen Orien⸗ 
tierung Oſterreichs auftauchen, ſo kann ich dieſen 
Gerüchten nur ſtets die gleichen unveränderten Tat⸗ 
ſachen entgegenhalten. Eine auf weite Sicht geführte Po⸗ 
litik, wie die der Oſterreichiſchen Regierung, trägt der ſeeli⸗ 
ſchen Einſtellung der Bevölkerung Rechnung. Unſer Ver⸗ 
hältnis zu Italien iſt gut und wird immer gut bleiben. 
Ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich Oſterreich nicht in 
Gegenſatz zu Deutſchland ſtellt. Sſterreichs Unab⸗ 
hängigkeit und Selbſtändigkeit, die auch von Italien als 
ein weſentlicher Beſtandteil der öſterreichiſchen Politik an⸗ 
geſehen wird, iſt unſer hauptſächlichſtes Ziel. . 

„Wir bedauern in Genf das Fehlen der beiden euro⸗ 
päiſchen Großmächte im Völkerbund, die unſere Nachbarn 
find. Wenn behauptet wird, Oſterreich beabſichtige, ſich um 
einen Platz im Völkerbundrat zu bewerben, ſo ent⸗ 
ſpricht dies bei der gegenwärtigen Lage uicht der 
Linie der öſterreichiſchen Wünſche. Es iſt anzunehmen, 
daß dieſer Standpunkt auch von Ungarn geteilt wird. 
Sfterreih hat in Genf aus dem Fragenkreis der ange⸗ 
ſtrebten Völkerbundreform vor allem die Frage aufge⸗ 
griffen, den Völkerbundpakt von den Friedens ver⸗ 
trägen loszulöſen. Alle gleichen Bemühungen wer⸗ 
den von Sſterreich mit größter Befriedigung verfolgt. 


Belgien wieder bei den Neutralen. 


Dem Amſterdamer „Telegraaf“ zufolge hat die Bel⸗ 
giſche Regierung beſchloſſen, ſich der ſogenaunten 
neutralen Gruppe anzuſchließen, die während der 
Völkerbundſitzungen ſtets gemeinſchaftlich zu beraten pflegt. 
Dieſe Gruppe beſteht aus Holland, der Schweiz, Dänemark, 


Norwegen, Schweden und Finnland, zu der nun Belgien 


ſich als weiterer Staat geſellt. 


Völkerbundpavillon eingeſtürzt. 


Am Freitag morgen iſt in Paris plötzlich der Aus⸗ 
ſtellungspavillon des Völkerbundes eingeſtürzt. 
Glücklicherweiſe befand ſich in der frühen Morgenſtunde 
niemand darin, ſo daß keine Menſchenopfer zu beklagen 
ſind. Auch befanden ſich darin keinerlei Gegenſtände von 
irgendwelchem Wert. 


Schwerer japaniſcher Luftangriff auf Kanton. 

Schanghai, 21. September. (Oſtaſiendienſt des DNB) 
Die ſüdchineſiſche Stadt Kanton erlebte am Dienstag 
morgen den bisher ſchwerſten Luftangriff. Etwa 30 
japaniſche Flugzeuge warfen trotz ſtarker chineſiſcher Abwehr 
zahlreiche Bomben ab. 


50 chineſiſche „Verräter“ hingerichtet. 


„Daily Mail“ meldet aus Canton, daß auf Befehl des 
Gouverneurs 50 chineſiſche „Verräter“ durch Er⸗ 
ſchießen hingerichtet wurden, weil ſie angeblich wäh⸗ 
rend eines japaniſchen Fliegerangriffs auf die Stadt an 
verſchiedenen Stellen Lichtſignale gegeben hätten, die den 
Angreifern als Anhaltspunkte für ihre Bombenabwürfe 
dienten. Auf dieſe Weiſe ſei es den Japanern gelungen, 
wirkungsvolle Treffer zu erzielen. ion 


N 


Ein nationaler Huſarenſtreih. 
Rotes U-Boot in franzöſiſchem Hafen 
überrumpelt. g 


Aus Paris wird gemeldet: 


Im Hafen von Breſt hat ſich ein neuer dramatiſcher 
Zwiſchenfall abgeſpielt, von dem folgende Einzelheiten 
vorliegen: 

Im Hafen von Verdon (Bordeauz) liegt ſeit längerer 
Zeit das rotſpaniſche U-Boot Ca mit dem Kommandanten 
Jeſus de las Haras, der aber zur nationalſpa⸗ 
niſchen Seite übergegangen war. Im Hafen von Breit 
hingegen liegt ſeit Mitte Auguſt das rotſpaniſche U-Boot C 4 
mit dem Kommandanten Farrando. In der Nacht zum 
Sonntag iſt nun de las Haras mit 12 Mann, darunter einigen 
Ingenieuren, einem Rechtsanwalt und anderen Nationalen 
in Breſt angekommen. Es gelang ihm, mit ſeinen Getreuen 
in das U-Boot C 4 einzudringen. Dort überrumpelte de las 
Haras ſeinen Kollegen und forderte ihn auf, gegen eine 
Summe von drei Millionen Peſeten das U-Boot auszuliefern. 
Kapitän Farrando verweigerte die Auslieferung. Darauf 
hielt man ihm eine Piſtole vor, worauf ſich der völlig über⸗ 
raſchte Farrando ergab. ; 


Die 10 Mann Beſatzung, die als Wache auf dem 
U-Boot C 4 zurückgeblieben waren, wurden gefeſſelt. Einen 
Matroſen, der oben Wache hielt, hatte man jedoch ver⸗ 
geſſen. Er ſetzte die Alarmſirenen in Bewegung und ſchoß 
einen der Nationalen nieder, einen jungen Studenten. 
Darauf ergriffen die übrigen die Flucht, da es ihnen nicht 
gelungen war, die Maſchinen in Gang zu bringen. Die 
Anlaſſerbatterien waren erſchöpft. 


Die Flüchtigen nahmen aber den gefeſſelten 
roten Kommandanten und den Obermaſchiniſten 
als Gefangen mit ſich. f 


Die Flucht wäre vielleicht gelungen, wenn nicht die fran⸗ 
zöſiſche Polizei nach einem ſpaniſchen Induſtriellen namens 
Orendam ſuchte, deſſen Wagen unter der Nummer 722 
NM 3 bekannt war. Nun gelang es der Gendarmerie von 
Belin, dieſem Wagen auf die Spur zu kommen und ihn 
anzuhalten. Die Schutzleute ſtellten feſt, daß der geſuchte 
Orendam am Steuer war. In dem Wagen befanden ſich 
ein Spanier, ferner ein Franzoſe, ſodann 


der U⸗Bootkommandant de las Haras mit 
ſeinen beiden Gefangenen. 


Alle wurden auf die Polizeiwache gebracht, der Wagen 
wurde unterſucht, die vorhandenen Papiere beſchlagnahmt 
und man ſtellte feſt, daß dre Wagen die Spuren von zwei 
Revolverkugeln zeigte. Dagegen wurden keine Waffen 
gefunden. Das ganze Drama iſt noch nicht ganz geklärt; 
es hat aber offenbar einige Lücken, denn ſo ohne Weiteres 
wäre es wahrſcheinlich nicht möglich geweſen, den Komman⸗ 
danten Farrando zu entführen, wenn der Kommandant 
vielleicht nicht ſelber den Wunſch gehabt hätte, durch dieſes 
Abeteuer auf nationalſpaniſchen Boden zu kommen. Man 
kann ſich vorſtellen, daß dieſer neue Zwiſchenfall einiges 
Aufſehen in Frankreich erregt und neue Nahrung zu einer 
parteipolitiſchen Hetze bedeutet. g 


Flugzeuge für den polniſchen Aeroklub 
in Danzig. - 


In Bialyſtok wurden dem Polniſchen Aero⸗ 
klub in Danzig zwei Flugzeuge feierlich über⸗ 
geben, die von der Volksgemeinſchaft der dortigen Woje⸗ 
wodſchaft geſtiftet worden waren. Nach einem Gottesdienſt 
hielt auf dem proviſoriſchen Flugplatz, auf dem ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt hatte, der Vorſitzende 
des Bezirks⸗Komitees der polniſchen Luftlinien, Oberſt 
Szafranowſki, eine Anſprache, in der er, nach einem 
Bericht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, betonte, daß 
dieſes Geſchenk „nach den letzten ſchweren Erlebniſſen der 
Polen in Danzig“ dieſen neuen Mut einflößen und ein 
ſichtbares Zeichen dafür ſein werde, daß ganz Polen 
an ſie denke. Nach der Einweihung der Apparate ſprach 
der Wojewode Oſtaſzewſki, der die Bedeutung dieſer 
Gabe für den Aeroklub „in dem früher polniſchen Danzig“ 
hervorhob. Der Vorſitzende des Polniſchen Aeroklubs in 
der Freien Stadt, Dabrowſki, dankte herzlich für die 
Gabe und meinte, die „auernden Verfolgungen 
in Danzig“ hätten bewirkt, daß jetzt die Danziger „Po⸗ 
lonia“ ſich mit dem Mutterland „nur geiſtig“ und „in der 
Luftlinie“ vereinigen könne. Die Gabe von Biatyſtok ſei 
daher dem Herzen der Danziger Polen um ſo lieber. Auf 
dieſen Schulfluggzeugen werde der Polniſche Aeroklub in 
Danzig die künftigen erhabenen Adler Polens ausbilden 
können. ; 

Kleine Anfrage: Wir wünſchen jeder polniſchen Minder⸗ 
heit, wo ſie auch leben möge, alles Gute und viele Geſchenke. 
Aber was würde wcehl geſchehen, wenn die Deutſchen in 
Danzig, im Reich oder anderswo für die deutſche 
Minderheit in Polen Flugzeugeſtiften würden? 
Über dem Zorn des Krakauer „Kurjer“ und unter dem Ent⸗ 
rüſtungsſturm des ganzen übrigen Blätterwalds würde wohl 
unſere Heimaterde erzittern, auf der niemals ein ſo geringer 
deutſcher Bevölkerungsanteil zu verzeichnen war wie ihn die 
Danziger „Polonia“ innerhalb der Geſamtbevölkerung der 
Freien Stadt Danzig darſtellt. Es gibt nämlich kaum mehr 
als 3 Prozent Polen in Danzig, und wir Deutſche in Polen 
würden uns glücklich ſchätzen, wenn wir nur die Leiden 
dieſer kleinen polniſchen Minderheit in Danzig hätten. — 
Aber wie ſoll mon in Vialyſtok dies alles wiſſen! 


Senator Boeck a 
zum Danzig⸗polniſchen Schulſtreit. 
Bei einer Kundgebung im Rahmen einer Schulungs⸗ 
tagung für die junge Erzieherſchaft der Kreiſe Großes 
Werder und Niederung in Pieckel nahm auch Senator 


Voeck das Wort. Er berührte dabei auch die Schulſtreitig⸗ 
keiten mit Polen. Bei allen ſtrittigen Fragen der Schule 
gehe man klar und eindeutig von dem Grundſatz aus, daß 
Deutſche Deutſche und Polen Polen bleiben 
ſollen. Die deutſchen Kinder ſollten in die deutſchen 
Schulen gehen und nicht in polniſche. Der Ban der pol⸗ 
niſchen Schule in Pieckel ſei ein Beweis dafür, daß den 
Polen nicht zugemutet werde, ihre Kinder in deutſche 
Schulen zu ſchicken. Wenn die deutſchen Kinder 
in Pommerellen in ähnliche deutſche Schulen 
gehen könnten, wie die polniſchen Kinder in 
die Schule in Pieckel, ſo würde man ſich nur darüber 
freuen können. Von Deutſchen ſei das Land, auf dem wir 
ſtehen, kultiviert worden, von ihnen habe es ſein Gepräge 
erhalten, und die Aufgabe der jetzigen deutſchen Generation 
ſei es, es auch deutſch zu erhalten. 


Verkauf deutſcher Zeitungen 
in Tarnowitz verboten. 


In Tarnowitz hat die Polizei alle Verkäufer in den 
Zeitungsſtänden angewieſen, den Verkauf von deut⸗ 
ſchen Zeitungen einzuſtellen. Der Polizeikom⸗ 
mandant ſelbſt hat die Zeitungsſtände einer Reviſion unter⸗ 
zogen, um ſich von der Durchführung ſeiner Anordnung zu 
überzeugen. Demnach iſt alſo der von dem Blatt des Woje⸗ 
woden Graäynifi „Polſka Zachodnia“ jo energiſch geäußerte 
Wunſch in Tarnowitz erfüllt worden. 


Das zweimal im Monat erſcheinende Organ der deut⸗ 
ſchen Volksbundjugend in Oſt⸗Oberſchleſien „Deutſche 
Volksgemeinſchaft“ iſt beſchlagnahmt worden und zwar 
wegen eines Leitartikels über zwiſchenſtaatliche Abkommen. 
Die „Kattowitzer Zeitung“, die ſich mit derſelben Frage 
befaßt hatte, wurde ebenfalls beſchlagnahmt. 


Anfreiwillig beurlaubt! 


Dem Lehrer Schmidt der deutſchen Schule in 
Friedenshütte iſt von der polniſchen Schulbehörde 
mitgeteilt worden, daß er bis zu ſeiner Penſionierung be⸗ 
urlaubt worden iſt. Begründet wird dies mit Rückſicht⸗ 
nahme auf den Geſundheitszuſtand des Lehrers, der infolge 
einer im Kriege erhaltenen Verletzung ein ſteifes Bein hat. 
An der genannten deutſchen Schule in Friedenshütte, die 
von 146 Kindern beſucht wird, würde nach dieſer Ver⸗ 
fügung nur noch ein einziger deutſcher Lehrer 
unterrichten, die anderen Lehrer ſind ſämtlich Polen. 


Erſchütternde Zahlen. | 
Jeder vierte polnische Staatsbürger 
iſt Analphabet! 


Im „Maty Roeznik Statyſtyczuy“ (Kleines Statiſtiſches 
Jahrbuch) ſind zum erſten Mal für ganz Polen die Zahlen 
veröffentlicht, die ein erſchütterndes Bild über das An⸗ 
alphabetentum in Polen geben. Die Zahlen 
ſtützen ſich auf die Ergebniſſe der zweiten Volkszählung 
vom Jahre 1931. Danach betrug die Geſamtzahl der Ganz⸗ 
Analphabeten in Polen 554400. Mit anderen Worten: 
23,1 Prozent der geſamten Bevölkerung in Polen kann 
weder leſen noch ſchreiben. Die Zahl derjenigen, die leſen 
aber nicht ſchreiben können, betrug 1001 000, d. h. 42 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung. Insgeſamt gab es alſo in 
Polen 6 545 000 (27,3 Prozent) Ganz⸗ und Halb⸗Analpha⸗ 
beten. Im Vergleich zum Jahre 1921 hat ſich die Zahl der 
Ganz⸗Analphabeten um über eine Million vermindert, und 
der Prozentſatz im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung ſank 
faſt um ein Drittel, von 33,1 Prozent auf 23,1 Prozent. 
Hierbei muß aber bemerkt werden, daß in der Zeit zwiſchen 
1921 und 1931 von den etwa 6,6 Millionen Analphabeten, 
die die Volkszählung im Jahre 1921 aufwies, etwa 700 000 
geſtorben ſind. 


Beſonders intereſſant iſt die Verteilung der Analpha⸗ 
beten auf die Städte und Dörfer. Der Hundertſatz der An⸗ 
alphabeten betrug in den Städten 12,2, in den Dörfern da⸗ 
gegen 27,6, alſo über zweimal mehr. In den Städten fiel 
dabei der Hundertſatz ſchneller, als auf dem Dorf. Im 
Jahre 1921 gab es in den Städten 18,7 Prozent, auf dem 
Lande 38,1 Prozent Analphabeten. So wird das Analpha⸗ 
betentum in Polen mehr und mehr eine typiſch ländliche 
Erſcheinung. In den Städten wohnen über 27 Prozent der 
Geſamtbevölkerung und nur 5 Prozent der Geſamtzahl der 
Analphabeten; 85 Prozent der Analphabeten wohnen auf 
dem Lande. Bemerkenswert iſt, daß in den weſtlichen Wo⸗ 
jewodſchaften der Hundertſatz der Analphabeten verhältnis⸗ 
mäßig gering iſt: in Oberſchleſien beträgt er nur 1,5 
Prozent, im Poſenſchen 3,4 Prozent, in Pommerel⸗ 
len 5 Prozent. Es folgen die Wojewodſchaften Krakau 
mit 16,1 Prozent, ferner Lemberg und die Zentralwojewod⸗ 
ſchaften mit einem Hundertſatz von 23,5 Prozent (War⸗ 
ſchauer Wojewodſchaft) bis zu 29,2 Prozent (Wojewodſchaft 
Kielce). In der Wojewodſchaft Tarnopol beträgt der Hun⸗ 
dertſatz der Analphabeten unter der ländlichen Bevölkerung 
32,1 Prozent, in der Wojewodͤſchaft Stanislau 41,8 Prozent, 
in der Wojewodſchaft Wilna 33,5 Prozent, in der Wojewod⸗ 
ſchaft Nowogrödek 37,3 Prozent. Am ſchlimmſten iſt es um 
die Wojewodſchaft Wolhynien beſtellt, in der es 52,3 Prozent 
Analphabeten gibt, und um die Wojewodſchaft Poleſien, in 
der 53,9 Prozent der Bevölkerung nicht leſen und ſchreiben 
können. Den verhältnismäßig größten Rückgang des 
Hundertſatzes der Analphabeten im Verhältnis zum Jahre 
1921 weiſt die Wojewodſchaft Wilna (von 59,2 auf 33,5 Pro⸗ 
zent), den niedrigſten die Wojewodſchaft Pommerellen (von 
5,7 Prozent auf 5 Prozent) auf. 


Erwähnenswert iſt auch die Tatſache, daß im Laufe des 
Jahrzehnts 1921 bis 1981 die Differenz zwiſchen dem Hun⸗ 
dertſatz der Analphabeten unter den Männern und 
Frauen ſich ſtark vergrößert hat. Der Hundertſatz der 
Analphabeten ging im Verhältnis zur Geſamtzahl der 
männlichen Bevölkerung auf dem Lande von 34,7 Prozent 
auf 21,3 Prozent, im Verhältnis zur Geſamtzahl der weib⸗ 
lichen Bevölkerung von 41,1 Prozent auf 33,4 Prozent zu⸗ 
rück. Dies kommt in den abſoluten Zahlen in der Weiſe 
zum Ausdruck, daß die Zahl der männlichen Analpha⸗ 
beten um einige 600 000 Perſonen, die Zahl der weib⸗ 
lichen Analphabeten nur um 220 000 bis 250 000 Perſonen 
geringer geworden iſt. In den Wojewodſchaften mit dem 
größten Hundertſatz der Analphabeten beträgt das Ber: 
hältnis der Zahl der Analphabeten zur Geſamtzahl der 
männlichen Bevölkerung bis zu 35 Prozent, während es 


unter den Frauen insgeſamt bis zu 70 Prozent Analpha⸗ 
beten gibt. 

Zuletzt ſei erwähnt, daß unter den Rekruten, ſogar 
unter denen, die einige Jahre die Volksſchule beſucht haben, 
etwa 25 Prozent der Geſamtzahl als Ganz⸗ und 
Halb- Analphabeten angeſehen werden müſſen. 

* 


Streit um den Arierparagraphen für Arzte. 

Auf Grund des Antrages auf Einführung des Arier⸗ 
paragraphen im Verband der polniſchen Arzte iſt, 
wie die polniſche Preſſe berichtet, innerhalb dieſer Organi⸗ 
ſation ein Konflikt ausgebrochen. Den Arierpara⸗ 
graphen hatte die Warſchauer Organiſation ſowie die Dele⸗ 
gierten⸗Tagung beſchloſſen, während in zwei Provinzen, 
und zwar in Lodz und Krakau die lokalen Arzte⸗ 
verbände, die eine jüdiſche Mehrheit haben, den Antrag 
ablehnten. Dadurch iſt ein Streit zwiſchen den Zentral⸗ 
behörden des Verbandes und den genannten beiden Provinz⸗ 
gruppen entſtanden, die drohen, aus der Organiſation aus⸗ 
zutreten, ſofern der Beſchluß auf Einführung des Arier⸗ 
paragraphen nicht zurückgezogen werden ſollte. 


Lodzer Stabtratswahlen erſt nach ſechs Monaten. 

„Im „Monitor Polſki“ vom 18. d. M. iſt eine Ver⸗ 
fügung des Miniſterrats veröffentlicht, durch welche der 
Zeitraum, in dem Wahlen zum Lodzer Stadtrat aus⸗ 
geſchrieben werden müſſen, um ſechs Monate verlän- 
gert wird. 

EFF ˙ mA BEL ² w] A EEEETTLINNEELN 
Tag des deutſchen Volkstums. 


Am 18.19. September führte der Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland (V D A) einen „Tag des deut- 
ſchen Volkstums“ durch. Hierzu gab Reichsminiſter 
Dr. Frick folgendes Geleitwort: 

„Der Tag des deutſchen Volkstums“ iſt eine Mah⸗ 
nung an alle Deutſchen, die unlösliche Blut⸗ und 
Schickſalsgemeinſchaft, die die Deutſchen auf der ganzen 
Welt verbindet, nie zu vergeſſen und durch Wort und Tat 
zu ſtärken. f 


Der Führer hat durch die Aufrichtung des National- 
ſozialiſtiſchen Staates, der niemand anders als dem deut⸗ 
ſchen Volke dient, dem im Reich geeinten Volke einen 
ſicheren Hort geſchaffen. Die jenſeits der Reichsgrenzen 
lebenden Deutſchen können wieder ſtolz auf das Reich, ſeine 
Macht und Stellung in der Welt ſein. 


Die Pflege der kulturellen Zuſammenhänge 
der Deutſchen im Reich mit den Deutſchen jenſeits der 
Grenzen iſt die Hauptaufgabe des Volks bundes für 
das Deutſchtum im Ausland. Seine Beſtrebungen 
zu fördern, iſt Pflicht aller aufrechten Deutſchen. 


Ich begrüße es deshalb, daß der BDA zum „Tag des 
deutſchen Volkstums“ aufruft und jung und alt im Glau⸗ 
ben an die Zukunft der Nation und in der Bereitſchaft 
zur gegenſeitigen Hilfe einigt.“ 


Deutſchlands älteſter Offizier geſtorben. 


Im Alter von 96 Jahren ſtarb am 14. September in 
ſeiner Heimatſtadt Neiſſe Generalmajor a. D. Conrad 
Gabriel, der älteſte deutſche Offizier. Conrad 
Gabriel trat im Jahre 1859 beim Feldartillerie⸗Regiment 6 
ein und wurde zwei Jahre ſpäter Leutnant bei der reiten⸗ 
den Abteilung desſelben Regiments in Grottkau. Mit dem 
gleichen Truppenteil nahm der junge Offizier an den Feld⸗ 
zügen von 1864, 1866 und 1870/71 teil. Aus dem Einigungs⸗ 
kriege brachte er das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe heim. Nach 
verſchiedenen Dieuſtleiſtungen als Artilleriſt wurde er 1890 
als Oberſt zum Kommandeur des 8. Feldartillerie-Regi⸗ 
ments in Saarlouis ernannt und war zuletzt als General⸗ 
major Kommandeur der 5. Artilleriebrigade in Poſen.“ 
Im Jahre 1896 ſchied er aus der Armee. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 21. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tempera- 
turen an. 


— —— 


Endlich! 

Am heutigen Tage hat nun endlich auch die Dregerſche 
Privat⸗Volksſchule ihre Tore öffnen dürfen und mit 
Freude ſtürmten die Kinder auf den Schulhof und in die 
Klaſſen. l 

Mit Freude? So eigenartig es klingen mag — aber 
nach den langen Ferien und der ſich anſchließenden Not⸗ 
ferien war es ſelbſt den Kindern eine Freude, daß der 
Schulunterricht endlich beginnen konnte. Es ſcheint das 
Schickſal unſerer Kinder zu ſein, daß ſie ſchon ſo früh durch 
den Ernſt des Lebens, der über ihnen waltet, heranreifen 
müſſen, zu einer Haltung, die eigentlich ſpäteren Jahr⸗ 
gängen vorbehalten bleibt. Aber die Kinder haben, als die 
anderen Schulen nach Ferienſchluß den Unterricht auf⸗ 
nahmen, plötzlich die Härte empfunden, die darin lag, daß 
ihre Schule ſowohl wie das Deutſche Privatgymnaſium ver⸗ 
ſchloſſen blieben. Früher mag das anders geweſen ſein. 
Früher mag ſolch ein Kind gedacht haben: „Wie fein, die 
müſſen in die Schule gehen, und wir haben noch frei!“ 
Diesmal aber ſahen ſie neidvoll zu den Kindern, die mit 
dem Torniſter auf dem Rücken in die Schule eilten und 
dachten: „Die dürfen und wir nicht“. 

Wir haben wiederholt die Hinderniſſe angedeutet, die 
es verſchuldet haben, daß die Bromberger deutſchen Privat⸗ 
ſchulen nicht rechtzeitig nach den wahrhaft „großen“ Ferien 
eröffnet werden konnten. Nachdem ſich heute die Tore» auch 
der Dregerſchen Schule aufgetan haben, wollen wir an 
dieſem Feſttag über das berührte traurige Kapitel ſchwei⸗ 
gen. Es war gewiß nicht nötig, daß der ſeit Monaten friſt⸗ 
gerecht eingereichte Antrag um Verlängerung der Geneh⸗ 
migung zur Benutzung eines alten Schulgebäudes ſo lange 
Zeit gebraucht hat, daß mehrere hundert Kinder dank der 
unpünktlichen Erledigung der Formalitäten erſt am Ende 
des Monats die Schule beſuchen können, die ſie nach dem 
Geſetz am Anfang des Monats wieder benutzen ſollten! 
Und iſt es nötig, daß die Arbeiter am neuen 
Schulbau noch immer Ferien haben? 

„In jedem Unglück — ſo ſagte unſere Mutter, als 
wir ſelber noch in die Schule gingen — liegt ein einge⸗ 
wickeltes Glück!“ Wer die Schule über Gebühr entbehrt, 
lernt ſie lieben. Wie oft haben wir uns als Kinder am 
Ende der Ferien gewünſcht, daß ein Schulbrand oder irgend 
ein anderes Unglück unſere Ferienſeligkeit verlängern 
möchte. Jetzt lernen wir es mit unſeren Kindern begrei⸗ 
fen, daß die Schule ein koſtbares Gut iſt, das zu un⸗ 
ſerem Leben gehört, wie die Butter aufs Brot und wie 
die Sonne in den Frühling. 


Dritte deutſche Lichtbildausſtellung. 


Ahnlich wie in den beiden letzten Jahren veranſtaltet 
die Hiſtoriſche Geſellſchaft zu Poſen auch in dieſem Jahr 
eine Lichtbildausſtellung an der ſich alle deutſchen Licht⸗ 
bildner in Polen beteiligen können. Die Ausſtellung iſt 
wieder als Wanderausſtellung gedacht, die in allen 
Teilgebieten gezeigt werden ſoll. Die vorjährige Lichtbild⸗ 
ausſtellung war in Poſen, Liſſa, Graudenz, Thorn, Brom⸗ 
berg, Dirſchau, Kattowitz, Bielitz, Neu⸗Sandetz, Stryj, 
Stanislau, Luck und Lodz zu ſehen und hat überall größten 
Anklang gefunden. 7 

Auf der diesjährigen Wanderung ſoll die Ausſtellung 
noch mehr Orte berühren, in denen eine größere Anzahl 
Deutſcher lebt. Diesmal ſoll die Ausſtellung in einen 
heimatkundlichen und einen allgemeinen Teil gegliedert 
ſein. Der heimatkundliche Teil ſteht unter dem Thema: 
„Deutſches Bauernleben in Polen“. Es ſoll im 
Lichtbild gezeigt werden, wie der deutſche Bauer in Poſen⸗ 
Pommerellen, in Schleſien, Galizien, Wolhynien, in Mittel⸗ 
und Nordpolen ausſieht, wie er lebt und arbeitet, wie er 
ſeine Feſte begeht uſw. Im zweiten Teil der Ausſtellung 
ſollen künſtleriſche Aufnahmen gezeigt werden, 
Bilder, die ſowohl in bildkompoſitoriſcher wie techniſcher 
Hinſicht einwandfrei ſind, wobei es gleichgültig iſt, was die 
Aufnahmen darſtellen und wo ſie gemacht wurden. Es 
können alſo Landſchaftsaufnahmen, Aufnahmen von Städten 
und Bauten, Typen, Stilleben uſw. ausgeſtellt werden. Alle 
Aufnahmen ſollen mindeſtens 18XM4 Zentimeter groß und 
möglichſt aufgezogen ſein. Der Endtermin zur Einſendung 
der Bilder iſt der 15. November 1937. Von jeder Aufnahme 
wird bei der Einreichung ein Abzug oder eine Vergröße⸗ 
rung auf Hochglanzpapier in Poſtkartenformat (9X12 oder 
10X15 Zentimeter) für das Archiv der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft erbeten. Was die Aufnahmen darſtellen, iſt auf einem 
Verzeichnis anzugeben, das der Sendung beizufügen iſt. 
Die Annahme der Aufnahmen zur Ausſtellung muß ſich die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft vorbehalten. Ratſam iſt, vorher Ab⸗ 
züge einzuſchicken und anzufragen, ob die betreffenden Auf⸗ 
nahmen den geſtellten Anforderungen genügen. 

Alle Einſendungen und Anfragen ſind an Ernſt Stewner 
in Poſen (Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 20) zu richten. Die 
Bilder werden mit großer Sorgfalt behandelt und nach 
Beendigung der Ausſtellung den Ausſtellern zurückgeſchickt 
werden. Für Beſchädigung oder Verluſt kann aber keine 
Verantwortung übernommen werden. 


Mißglückter Anſchlag. 


Unter obiger Überſchrift hatten wir im April einen Ge⸗ 
richtsbericht über einen Straſprozeß gebracht, in dem ſich die 
jährige Förſtersfrau Stefania Kwiatkowſka und der 
29 jährige Schleifer Jan Sikora vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten hat⸗ 
ten. Sikora war angeklagt, auf Anſtiften der Kwiatkowſka 
ben 24jährigen Arbeiter Franeiſzek Ignatowſki dazu über⸗ 
redet zu haben, auf den 61jährigen Kaufmann Antoni Zaiſt, 
Inhaber einer hier in der Grodzka (Burgſtraße) 5 gelege⸗ 
nen Schleiferei, einen Anſchlag zu verüben. Ignatowfki 
ſollte ihm zu dieſem Zweck eine mit einer ſcharſen Säure 
gefüllte Glaskugel ins Geſicht ſchleudern. Den Plan zu die⸗ 
ſem Anſchlag auf Zaiſt ſoll die Kwiatkowſka, die hier ſelbſt 
eine kleine Schleiferei eröffnet hatte, aus Konkurrenzneid 


gefaßt haben. Ferner hatte die Anklageſchriſt der K. zur 
Laſt gelegt, den Ignatowſki beauftragt zu haben ihren 
Mann, den Förſter Jan K. zu überfallen und ihm Arme 
und Beine zu brechen. Der Prozeß endete damals rnit der 
Verurteilung der beiden Angeklagten und zwar erhielt 
Sikora 2 Jahre und die Kwiatkowſka in je 2 Fällen 1% 
Dabwe, die auf 2 Jahre Gefängnis zuſammengezogen wur⸗ 
en. 


Sikora hatte zuerſt gegen dieſes Urteil Berufung ein- 
gelegt, ſpäter aber dieſe zurückgezogen, ſo daß gegen ihn das 
Urteil rechtskräftig geworden iſt. Für die Kwiatkowſka 
hatte ihr Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Kuziel, gleichfalls 
Berufung angemeldet. Am 16. d. M. gelangte der §rozeß 
vor dem Appellationsgericht in Poſen nochmals zur Ver⸗ 
handlung. Frau K. wurde in der zweiten Inſtanz frei⸗ 
geſprochen, da das Gericht, wie in der Urteilsbegrün⸗ 
bung ausgeführt wird, den Ausſagen des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen Ignatowſki keinen Glauben ſchenkte. 


Dr. Walther Spiecker 1 


Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, iſt am Sonn⸗ 
abend der Amtsgerichtsrat i. R. Dr. Walther Spiecker 
aus Stuttgart geſtorben. Er war durch Verwandtſchaft und 
Beſitz mit unſerer Heimat eng verbunden und hat jährlich 
einen Teil des Sommers im Kreiſe Wirſitz verlebt. Be⸗ 
kanntgeworden iſt er vor allem als Leiter des Elſaß⸗ 
Lothringen⸗ Heimatbundes, der nach dem Um⸗ 
ſturz die aus dem früheren Reichsland verdrängten Elſäſſer 
und Lothringer in Deutſchland unterbrachte und ſpäter für 
ihren Zuſammenhalt ſorgte. Dr. Spiecker war eine ſich 
durch Geiſt, Freundlichkeit und Gleichmut auszeichnende 
Perſönlichkeit, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt der leidenden 
Brüder ſtellte. Er war in Diedenhofen geboren und hat 
ſein Richteramt im Elſaß und zwar in Dörlisberg, Zabern 
und Straßburg, zuletzt als Kriegsgerichtsrat, bekleidet. 
Bald nach ſeinem 66. Geburtstag iſt er hier im Lande er⸗ 
krankt und dann in das Schneidemühler Krankenhaus ge— 
1 1 wo ihn der Tod von ſeinem ſchweren Leiden be— 
reite. 


Weiterhin Fahrpreisermäßigung in Deutſchland. 

Die Geltungsdauer der Fahrpreisermäßigung (60 Pro⸗ 
zent) für im Ausland wohnende Ausländer und Deutſche 
im Ausland, die am 31. Dezember 1937 ablaufen ſollte, iſt 
bis zum 31. Dezember 1938 verlängert worden. 


Allpolniſche Radio⸗Ausſtellung in Bromberg. Wie 


wir bereits berichteten, findet vom 30. Oktober bis 14. No⸗ 
vember d. J. eine allpolniſche Radio⸗Ausſtellung in Brom⸗ 
berg ſtatt. Sie wird in den Sälen des Schützenhauſes Auf⸗ 
nahme finden. Wie wir von der Direktion der Ausſtellung 
erfahren, hat dieſe an alle Firmen, die dem polniſchen Ver⸗ 
band der elektrotechniſchen Unternehmen angeſchloſſen ſind, 
eine Einladung zur Teilnahme an der Ausſtellung zu⸗ 
geſandt. Unabhängig davon bittet die Direktion alle inter⸗ 
eſſierten Firmen, ihre Beteiligung dem Ausſtellungs⸗ 
komitee, das ſich im hieſigen Rathaus, Zimmer 24, befindet, 
zu melden. Mit Rückſicht darauf, daß die Ausſtellung unter 
Teilnahme des Radio⸗Polſkie, des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Miniſterinms und der höchſten Behörden und Amter durch⸗ 
geführt wird, dürfte ſie gerade am Beginn der neuen 
Radio⸗Saiſon ein bedeutender Propaganda⸗Faktor ſein. Es 
iſt geplant, in der Zeit, in der die Ausſtellung hier ſtatt⸗ 
findet, verſchiedene Tagungen durchzuführen und auch eine 
Reihe von Ausflügen nach Bromberg zu organiſieren. 

$ Feuerzeuge abſtempeln laſſen! Das Finanzminiſte⸗ 
rium erinnert daran, daß mit dem 30. d. M. der Termin 
abläuft für die Abſtempelung von Feuerzeugen. Der Be- 


ſitz von nicht verſtempelten Feuerzeugen iſt laut Verfügung 


des Finanzminiſteriums vom 25. Juni d. J. verboten und 
wird beſtraft. Die Verſtempelung koſtet 1 Zloty bei 
Taſchenfeuerzeugen und 3 Zloty von Küchen⸗, Wand⸗ oder 
Tiſchfeuerzeugen. 

$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mon⸗ 
tag nachmittag auf der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße). Auf 
einem Wagen der Möbelfirma Nowak hatte der Kutſcher 
zwei Knaben, und zwar den achtjährigen Schüler Bogdan 
Klos, Poznauſka (Poſenerſtraße) 17 und den gleichtaltri⸗ 
gen, ebenfalls dort wohnhaften Wlodzimierz Gdaniee 
mitgenommen. Als eine Achſe des Wagens brach, 
ſcheute das Pferd und die Knaben ſtürzten von dem Fuhr⸗ 
werk herunter. Dabei gerieten beide unter die Räder. Mit 
Hilfe des Rettungswagens wurden ſie nach dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus gebracht, wo man bei Gdaniee nur leichtere 
Beinverletzungen feſtſtellte. Bei Klos jedoch war ein Bein- 
bruch eingetreten. — Durch ein Perſonenauto wurde in der 
Adolf⸗Kolwitz⸗Straße der dort wohnhafte 55jährige Kauf⸗ 
mann Kaſzubowſki überfahren. Mit Beinver⸗ 
letzungen wurde er in das Städtiſche Krankenhaus ein— 
geliefert. 

$ Die Feuerwehr wurde am Montag um 20.35 Uhr nach 
dem Hauſe Pomorſka (Rinkauerſtraße) 26 gerufen, wo in 
einer Kammer ein kleines Feuer entſtanden war. Dank 
dem ſofortigen Einſchreiten der Wehr war im Laufe einer 
halben Stunde jede Gefahr beſeitigt. : 

Hartes Fußballſpiel. Während eines Fußballwett⸗ 
lampfes, der am letzten Sonntag auf dem hieſigen Stadion 
zwiſchen den Fußballklubs „Amator“-Bromberg und „Bal⸗ 
tyk“⸗-Gdingen durchgeführt wurde, erhielt der 22jährige 
Jözef Szymſzak aus Gdingen einen derartigen Tritt 
gegen das rechte Knie, daß er mit Hilfe des Rettungs- 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

§ Ein unangenehmes Abenteuer hatte der arbeitsloſe 
Jözef Zewicki aus Inowrockaw, der zu Fuß nach Brom⸗ 
berg gewandert war. In einem Walde vor der Stadt 
lernte er einige Männer kennen, die dort lagerten, und 
legte ſich dann in ihrer Nähe zum Schlafen nieder. Nach 
einiger Zeit fielen die Fremden über ihn her und raubten 
ihm eine ſilberne Uhr. Da er ſich zur Wehr ſetzte, wurde 
er derartig verprügelt, daß er nicht unerhebliche Verletzun⸗ 
gen erlitten hat. Der Überfallene meldete den Vorfall der 
Polizei. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Komitee zur Ausſchmückung der Balkons und Fenſter teilt 
mit, daß die Perſonen, die für die Ausſchmückung Preiſe er⸗ 
halten haben, dieſe Preiſe am kommenden Donnerstag, dem 
23. d. M., in der Zeit von 16 bis 20 Uhr, in der Reſurca Kupiecku 
abholen können. 6859 


— — ——————— 


+ Friedheim (Miaſteczko), 20. September. Der Landwirt 
Fr. Murowſki aus Moſchütz beabſichtigte kürzlich Getreide 
auszudreſchen. Als er die Pferde vor das Roßwerk ſpannen 
wollte, ſcheuten dieſelben, zerbrachen die Deichſel, die den 
bedauernswerten Landwirt in den Unterleib traf. Mit 
ſchweren inneren Verletzungen wurde er in das Krankenhaus 
eingeliefert, wo er am zweiten Tage nach dem Unfall verſchied. 

ss Gneſen (Gniezuo), 19. September. Die in Bromberg 
wohnende Witwe Erika Raneſzewſka hatte nach dem 
Tode ihres Mannes, der bekanntlich in der pſychiatriſchen 
Anſtalt in Dziekanka ſtarb, zweimal verſucht, ſich das Leben 
zu nehmen. Zuerſt wollte ſie ſich am Grabe ihres Mannes 
erhängen, was verhindert wurde, und dann ſtürzte ſie ſich 
in den Jelonekerſee, aus welchem ſie gerettet wurde. Nach⸗ 
dem ſie vorübergehend in Dalki gewohnt hatte, traf ſie am 
16. September in Gneſen ein, wo ſie im Gaſthof „Wiktoria“ 
ein Zimmer mietete. Hier trank ſie eine größere Menge 
Eſſigeſſenz. Die Lebensmüde wurde in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Ihr Zuſtand iſt be⸗ 
denklich. } F 

ss Gneſen (Gniezuo), 19. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde auf Beſchluß der⸗ 
ſelben der Stadtv. Brzezinſki wegen ungebührlichen 
Benehmens von den Beratungen ausgeſchloſſen. Wegen 
ſeines Antrags, die Löhne für die Angeſtellten in den 
ſtädtiſchen Unternehmen zu erhöhen, kam es zu einer hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzung. Mit ihm verließen auch die 
übrigen Stadtverordneten der Arbeiterpartei den Sitzungs⸗ 
ſaal. Beſchloſſen wurde, die Koſten für die Anlage der 
Waſſerleitung in den Schrebergärten den Eigentümern auf⸗ 
zuerlegen und zwecks weiterer Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen bei Straßen- und Erdarbeiten insgeſamt 13 030 Zloty 
auszuſetzen. Der Antrag, die Arbeiter und Saiſonhand⸗ 
werker von der ſpeziellen Steuer zu befreien, wurde abge⸗ 
lehnt. 
dahin geändert, daß es den Großkaufleuten und Händlern 
geſtattet iſt, im Sommerhalbjahr, d. h. bis zum 1. Septem⸗ 
ber, von 10 Uhr und im Winterhalbjahr von 11 Uhr ab 
ihre Einkäufe zu tätigen. Zum Schluß wurde beſchloſſen, 


das Anlagekapital in der Kommunalſparkaſſe um 45 000 
Zloty zu ergänzen. 
ch Karthaus (Kartuzy), 20. September. Der letzte 


Jahrmarkt war nur ſchwach beſucht und beſchickt. Vieh 
und Pferde waren erheblich weniger aufgetrieben als ſonſt. 
Die Preiſe waren bei flauem Handel folgende: Pferde 120 
bis 500, Kühe 110—250, Schweine der Zentner 48—58, das 
Paar Ferkel 12—25 Zloty. 


es Mrotſchen (Mrocza), 20. September. Dem Beſitzer 
Heinrich Bigalke in Wieſengrund wurde ein Sack Roggen 
vom Felde geſtohlen. Ferner wurde dem Beſitzer Teßmer, 
Mrotſchen⸗-Abbau ein Sack Roggen entwendet. 


+ Nakel (Nakko), 20. September. Eine Diebesbande ver⸗ 
übte in einer Nacht folgende Einbruchsdiebſtähle: Durch das 
Fenſter drangen die Täter in das Schlafzimmer bei Arthur 
Ubert ein, in dem vier Perſonen ſchliefen. Sie leerten dort 
den Wäſcheſchrank und nahmen Wäſche im Werte von einigen 
hundert Zloty mit. Bei dem nächſten Einbruch bei Seydak 
ſtahlen die Diebe alkoholiſche Getränke. Auch dem Laden von 
Heller wurde ein Beſuch abgeſtattet und Zigoretten, Zucker, 
Seife uſw. mitgenommen. Die Polizei ſoll bereits auf der 
Spur der Spitzbuben ſein. 


Poſen (Poznan), 17. September. Um den häufigen 
Pilzvergiftungen zu begegnen, hat die hieſige 
Zweigſtelle des Staatsamtes für Hygiene am 15. d. M. im 
Hauſe Noskowſkiego 6, Ecke Libelta, eine Pilzberatungsſtelle 
eingerichtet, bei der Pilze auf ihre Schädlichkeit koſtenlos 
geprüft und ſortiert werden. 

Eine im Zoologiſchen Garten abgeholtene Verſammlung 
der Ruhegehaltsempfänger nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an die Senatoren an, in der dieſe gebeten werden, 
in der nächſten Senatsſitzung dem Sejmbeſchluß über die 
Aufhebung der Notverordnung vom November 1935 mit 
gleichzeitiger Streichung der zuſätzlichen Beſteuerung und 
des Erwerbsverbots zuzuſtimmen. Außerdem wird eine 
Wirtſchaftsbeihilfe verlangt. ; 

+ Wirfig (Wyrzyſk), 20. September. Verſchiedene deutſche 
Landwirte im Kreiſe Wirſitz erhielten Straf mandate, 
weil auf ihren Ackerflächen Dieſteln feſtgeſtellt 
wurden. . 

Mit Regulierungsarbeiten an der Lobſonka 
iſt jetzt begonnen worden. Die Regulierung wird von der 
Quelle an begonnen. Es werden dabei 80 Arbeitsloſe be⸗ 
ſchäftigt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wieder 32 große Güter unter den Hammer. 


Im Laufe des Monats Oktober wird, wie die polniſche 
Preſſe meldet, die Zwangsverſteigerung einer neuen 
Serie von Landgütern ſtattfinden, die bei den Kredit⸗ 
geſellſchaften verſchuldet find. Allein in Oſtgalizien 
kommen 32 große Objekte wegen Schulden unter den Ham⸗ 
mer, die etwa 15 Millionen Zloty betragen. Unter den für 
die Zwangsverſteigerung beſtimmten Gütern befinden ſich 
zahlreiche Objekte bekannter ariſtokratiſcher Familien, a 
der Fürſten Woroniecki, Jablonowffi, Tyſzkiewiez u 
Dzieduſzyeki. 


Kirchenjubiläum in Bialyſtok. 
Die Bialyitofer evangeliſche Kirchgemeinde beging das 


25jährige Jubiläum ihrer Kirche. Die Gemeindeglieder 
ſind zum größten Teil heute noch deutſch. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. September 1937. 
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ab 23 ten a. Mont. vrm. verloren. forderung unt R 3247 a.d.Geſchſt. d. Zeitg.erb. Offerten unter B 6311 und Reihen zu richten Dame ſucht 


L 
F i den Generalver⸗ 
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Fur die vielen Beweiſe aufe ichtiger 
Teilnahme, ſowie Herrn Paſtor Weiß 
für die troſtreichen Worte cm Grabe 
unſeres lieben Entſchlafenen, unſeren 


Dauerſtlg. evtl. Kamp. mäüdch 
ilt gründl. u billig. Baumſchule Bydgoszcz. mi 5 d. d. Geſchſt. d. Zeilg. erb. Geſucht 
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bildung, auch Buchführung. Stenographie und Schreibmaſchine, elterl. gutgehende In⸗ erbeten. 6229 Angebote unt. C 6357 Kn ſpät. Stell als g. d. Geſchſt. d. J eitg erb tation gezaen. 
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r „Beſitze Servier⸗ 
ſtellt von ſofort ein Thau eur hbatteb agu wegen Aufgabe 
junge Dame Hotmit, Krußun- guter e S Geſchäfts zu verkaufen. 
geſund, gut ausſehend, | Rrainiti, b. Ciele. g ſicherer Fahrer. Jucht| Zeugnis. Bromberg u. P. ir ke. Pelplin. 


mit Vermögen, vom 15. 9. od. 1. 10. 37 Thorn mit Umgebung] Kaufe ein gebrauchtes, 


Geſchäfts 


praltiſche Kenntniſſe (Haushaltungsſchule), 


Kochen, Backen. Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug⸗ 
lings⸗Kinderpflege und ⸗Erziehung und anderes. 
Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. 


wecks Heirat. anderweitig Stellung. bevorzugt. Freundl. jedoch ſehr gut erhal 

Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim N nähere Ungeb m. neu. Off. u. E 3107 a. d. G. Angebote unt. 3 61642 . b. 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kiſaſzkowo des wird dheter 1 |ioal. od. 1. 10. Gärtinergehilfe ze dent dee Meldung, 8 ge ec, ungefahr 150 am groß. 
poczta Tlukomn, vowiat Wurzyuſt. . evgl., 22 J. militärfrei,| Suche, Stelle als erites enada 28. 258 paſſend für Bretter 


Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerm Deren 
a ftaatlich Tr ga e r Heroſter auer Geb. charakterv. Ehe⸗ 
erufswahl zu ermöglichen., rechnen wir für gute Verpflegung. } in e 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweiſung bent deutſch u. polniſch ſpre⸗ 6848 Heinz Richert. 
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A pow. Bndapiacz. deutſche Spr, Ang. unt. 
Verzeichnis auf Wunſch 20 Jahre alt, ſucht nett.. Otter wird 


“ in beſſer. Gut. i tem Kundenkreis 
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ZWIEBELN Br Be a  eiune, I art ES 2a Taten | m 
empfiehlt Landwirtstocht., engl., A.. elek. d. Zeilg erb. Wirtin Ener. Inowroctam, x 
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„„ N 
Junge Beſſtzertochter Juſchrift unter T 3207 Leltſpindeldrehbant el fort 


ſucht vom 1. 10. oder) d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb mit Kröpfung, 2-3 mod. ſpät. zu verpachten. 


dns Rinderheim Tommt! 


Keine Angſt! Nicht auf Beſuch, nur mit 
der Bitte um 


Fallobſt. 


Mir brauchen wieder 16 Ztr. Obſt zu Mus. 
Geld haben wir noch immer nicht, ſind immer 
noch auf Nächſtenliebe angewieſen. Wir haben |f 
bis jetzt nie umſonſt gebeten und ſagen auch 
dieſes Mal ein „Vergelts Gott“ jedem Geber. 


5 Die Kindermutter Schweſter Olga. ſpäter Stellung als Suche zum 1. 10. oder Drehlänge, gut erh. Angeb. unt. Nr. 6320 an 
Lose zur I. Klasse der nächsten Lotterie für W e eee 85 3251 ar A eee 
N 10.— 21 / Los schon erhältlich, eg f 5 
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ner, n 
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Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben find, kann man 


Sw. Floriana 6. Wohnung 2. 


erin bei ält. Dame. geeignet, falls zu groß Dirigent: 1. Kapellmeiſter Georg Bilowst- 
Sehr gute geugn verb, ann pakgellierk werde Sonntag. den 26. September, 19/22, nge 
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Byd duch Sammelladungen bed tion bern e eee m 22: Seng, 1 75 
ydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder jand. — An- und Abrollſpedition Abernimmt Gut Sitors t. 0 ! bes 

5 5 . 3 2 3 Die Macht des Schickſals 
Toruä, Zeglarska 31, feſtſtellen. W. Wodtke, Gdafſta 76. Tel. 3015. sme'Sepölno, Pom. f e Dper in 4 Akten. 


Ar 


Wu, 


3 Te u er re 


2. Blatt 


Pommerellen. 


21. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


t Miniſterbeſuch. Anläßlich der Feier des „Tages des 
polniſchen Eiſenbahners“, die am 25. und 26. September in 
Thorn zuſammen mit dem zehnjährigen Beſtehen der Mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner (K. P. W.) ſtattfin⸗ 
det, wird Verkehrsminiſter Ulrych perſönlich in Thorn an⸗ 
weſend ſein. Man rechnet mit einer Teilnahme von unge⸗ 
fähr 2000 Eiſenbahnern aus dem ganzen Staatsgebiet. ** 

Ein recht heftiges Gewitter, das mit ſtarkem Regen 
verbunden war, zog Sonntag abend, in der achten Stunde 
beginnend, über unſere Stadt. Die elektriſchen Entladun⸗ 
gen währten mit größerer oder geringerer Heftigkeit über 
zwei Stunden lang. Wie Eiſenbahnpaſſagiere berichteten, 
hat der Blitz in unſerer Nachbarſchaft, angeblich in Janko⸗ 
witz (Jankowice) bei Leſſen, in ein Bauernwohnhaus ein⸗ 
geſchlagen, das dann in hellen Flammen ſtand. * 

x Einen Ausflug nach Woſſarken (Owezarki) veran⸗ 
ſtaltete am letzten Sonntag der deutſchkatholiſche 
Geſellenverein. Infolge der ungünſtigen Witterung 
war die Teilnehmerzahl nicht gerade bedeutend. Die aber 
mitmachten, erlebten im Schmidtſchen Lokal doch ſchöne und 
frohe Stunden bei Humor, Geſang und Tanz. Während 
ein Teil der Ausflügler es ſich nicht nehmen ließ, bei dem 
zurzeit hellen Mondſchein die Rücktour nach Graudenz zu 
Fuß zu machen, zog es der andere Teil vor, hierzu die 
Bahn zu benutzen. f * 

x Verunglückter Knabe. Als am Sonntag nachmittag 
ſich aufs neue der bunte Zug der Krakauer durch die 
Straßen bewegte, geriet während des Auswerfens von 
Werbezetteln in der Schützenſtraße (Marſz. Focha) ein etwa 
achtjähriger Knabe unter eines der Wagenräder. Die Folge 


war, daß dem Jungen zwei Finger der rechten Hand ver⸗ 


ſtümmelt wurden. Das bedauernswerte Kind wurde ſchleu⸗ 
nigſt ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. * 

= Pferdediebſtahl. Alekſander Szarzewſki aus der ul. 
Wybickiego (Goßlerſtraße) 75 meldete der Polizei den Dieb⸗ 
ſtahl eines Pferdes im Wert von ungefähr 150 Zloty, das 
allein die ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) pafſierte. 
Verüber der Tat iſt der Chauffeur Jozef Golebiewſki aus 
Culmſee. Ben 

Sechs Diebitähle meldete die Montag⸗Polizeichronik. 
U. a. ſind Karol Kobylanſki Lindenſtraße (Lipowa) 29, um 
ein Fenſter, Kanaliſationsrohre und Linoleum im Geſamt⸗ 
wert von 100 Zloty, Zygmunt Jakubowſfki, Culmerſtraße 
(Chetminſka) 162, um ſein Fahrrad im Werte von 50 Ztoty, 
Franciſzet Legowſki, Brombergerſtraße (Bydgoſka), um 
einen Sack Weizenmehl im Werte von 50 Ztoty, Franeiſzek 


Wicherowſki, Kempenſtraße (Fepowa) 2, um einen 
Sommerüberzieher und Hut im Werte von 40 Zloty be⸗ 
ſtohlen worden. : * 
2 
Thorn (Toruñ) 


Thorn in Zahlen 


Das ſtädtiſche Mädchengymnaſium zählte im De⸗ 
zember vorigen Jahres 117 Schülerinnen in 6 Klaſſen mit 
6 Lehrkräften. 

In der ſtädtiſchen Bürgerſchule waren im De: 
zember v. J. 83 Zöglinge (50 Knaben und 33 Mädchen) von 
15—17 Jahren in 2 Klaſſen mit 4 Lehrkräften. 

Die ſtädtiſchen Gemeindeſchulen einſchließlich der 
Hilfsſchule waren im Dezember 1936 von insgeſamt 7940 
Kindern (4132 Knaben und 3808 Mädchen) im Alter von 
7—14 bw. von 3—7 Jahren beſucht. Der Statiſtik nach 


7829 Kinder polniſcher und 111 Kinder anderer Nationali⸗ 


tät, 7710 römiſch⸗katholiſchen und 230 anderen Bekennt⸗ 
niſſen. Bei 147 Klaſſenräumen beſtanden 146 Klaſſen mit 
150 Lehrkräften. 

Die ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen einſchließlich der 
Berufsfortbildungsſchule wurden im Dezember v. J. von 
insgeſamt 926 Schülern (682 männlichen und 244 weiblichen) 
im Alter von 14—31 Jahren beſucht. Hiervon waren 
598 polniſcher und 28 anderer Nationalität. Es beſtanden 
16 Klaſſen mit 34 Lehrkräften. 

Die Städtiſche Coppernicus⸗ Bücherei ver⸗ 
ausgabte im Berichtsjahr 1936 176 Jahreskarten und wurde 
von insgeſamt 8824 Perſonen beſucht. 

Das ſtädtiſche Muſeum wurde im Berichtsjahr von ins⸗ 
geſamt 7722 Perſonen beſucht. Die größte Frequenz war 
im Juni mit 3185 Perſonen, die niedrigſte im April mit 
108 Perſonen. 
löſten, konnten 1133 Perſonen das Muſeum koſtenlos be⸗ 
ſuchen. An Neuerwerbungen gingen ein: 500 Stücke für 
die prähiſtoriſche Abteilung, 15 für die hiſtoriſche, 10 für die 

ünzenſammlung und 7 Bände für die Bibliothek, ferner 
150 Lichtbilder. * * 


T Der Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn war bis Sonntag 
ſrüh auf 0,94 Meter angeſtiegen und hielt ih Montag früh auf 
0,98 Meter über Normal. Infolge des drückend warmen Wetters, 
das gegen Abend ein etwa dreiſtündiges Gewitter im Gefolge 
halte, iſt die Waſſertemperatur auf fait 13V: Grad angeſtiegen. — 
am Weich hafen trafen ein: lepper „Goplana“ mit einem 
leeren und zwei mit Draht bzw. Makulatur beladenen Kähnen 
aus Warſchau ſowie Schlepper „Steinkeller“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern. „Goplana“ fuhr unter Mitnahme noch dreier 
erer Kähn nach Brahemünde weiter und „Steinkeller“ mit ins⸗ 
geſamt drei Köähnen mit Sammelgütern nach Warſchau, wohin auch 

erſonen- und Güterdampfer „Batory“ dampfte. Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterde mpfer „Staniſtaw“ und „Saturn“ bzw. „Grun⸗ 
wald“ und „Eleonora“ ſowie Schlepper „Kollataj“ mit zwei mit 
Getreide beladenen Kähnen, in entgegengeſetzter Richtung „Witez“ 
und „Sowinſki“ bzw. „Krakus“, „Mars“, „Baftyt“ und 
»Wernencanf“, 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 13. 
bis 18. September gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 19 eheliche Geburten 11 
Knaben und 8 Mädchen) 2 außereheliche Geburten (Anaben) 
und 10 Sterbefälle (4 männliche und 6 weibliche Perſonen) 
nrunter 2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 4 
Kinder im erſten Lebensjahr. In demſelben Zeitraum * 


. den 7 Eheſchließungen vollzogen. 


Während 6589 Perſonen Eintrittskarten 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 22. September 1937. 


t Vor dem Bezirksgericht hatten ſich Jan, Franeiſzek, 
Amanda und Kazimierz Galdecki ſowie Franeiſzek Mu⸗ 
rawſki wegen des |. Zt. erfolgten Raubüberfalls in 
Piwnice im Kreiſe Briefen zu verantworten. Damals 
wurde Reinhold Tolsdorf dortſelbſt heimgeſucht und unter 
Terror und Waffengewalt gezwungen, den Banditen Geld 
und Kleidungsſtücke auszuhändigen. Das Gericht erkannte 
nach ganztägiger Verhandlung gegen Franeiſzek Galdecki 
auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Franeiſzek Murawſki auf 2 Jahre Gefängnis und 100 Ztoty 
Geldſtrafe. Mitangeklagt waren wegen Hehlerei bzw. we⸗ 
gen Aufbewahrung der geraubten Sachen Antoni Dabrow⸗ 
ſki und Staniſtaw Wielgus, die je ½ Jahr Gefängnis zu⸗ 
diktiert bekamen, ferner Marta Murawſka, die ebenſo wie 
die SEHON wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen 
wurde. 


» Bisher unermittelte Diebe ſtahlen zum Schaden der 
Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) 22 wohnhaften Maria 


Szramſka 2 Herrenwintermäntel im Wert von etwa 150 

Zloty, womit ſie ſich unbehelligt entfernen konnten. * 
N * 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. September. Den 


Diebſtahl von 190 Zloty Bargeld und einer ſilbernen 
Uhr zeigte Boleſtaw Bartoſinſki in Birglau (Bieranlowo) 
an. — In Scharnau (Czarnowo) ſtatteten Einbrecher der 
Wohnung des Pfarrers Roman Gdaniec einen unerbetenen 
Beſuch ab und erbeuteten hierbei etwa 150 Zloty Bargeld, 
eine ſilberne Uhr mit Kette, 90 deutſche Mark in Gold, zwei 
Trauringe, einen ſilbernen Brillantring, eine Broſche, 
einige Wäſcheſtücke ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 
im Geſamtwert von 647 Zloty. ** 
— L Anm Set ů— 


Konitz (Choinice) 


tz Deutſche Vereinigung. Dank behördlichem Entgegen⸗ 
kommen konnten 62 Mitglieder der DV⸗Ortsgruppe Konitz 
am letzten Sonntag einer Einladung der NS⸗Organiſation 
„Kraft durch Freude“ nach Schlochau Folge leiſten. Die Teil⸗ 
nehmer begaben ſich um 8 Uhr morgens an die Grenzſtelle 
Nieſewanz (Niezywiee), wo fie von der HJ Schlochau herzlich 


begrüßt wurden. Per Rad und Auto wurde die Fahrt nach 


Schlochau fortgeſetzt, wo im Heim der HJ den Konitzer 
Gäſten ein Eintopfgericht gereicht wurde. Am Nachmittag ver⸗ 
gnügten ſich die Jungen und Mädel im Wäldchen bei Volks⸗ 
geſängen und ⸗Tänzen. Abends um 8 Uhr fand im Saal 
des Deutſchen Hauſes ein Theater- und Künſtlerabend der 
beſtbekannten Goetze⸗Gruppe Berlin ſtatt, deren Leiſtungen 
beſonders für die auswärtigen Gäſte eine Senſation bedeu⸗ 
teten. Nach Beendigung der Aufführungen fuhr ein Teil 
der Konitzer wieder nach Haufe, während der Reſt ſich noch am 
Tanz beteiligte. — 


rs Ein Miſſions⸗Feſtgottesdienſt fand am Sonntag in 
der Dreifaltigkeitskirche ſtatt, in der Herr Superintendent 
Reimann Oſtrowo den Feſtgottesdienſt hielt. Redner 
wies auf die ſegensreiche Tätigkeit des evangeliſchen 
Miſſionsvereins hin, der nun auf ein 100jähriges Beſtehen 
und ſegensreiche Miſſionstätigkeit zurückblicken kann. Der 
Gottesdienſt wurde durch Vorträge des Kirchenchors ver— 
ſchönt. + 


tz Minifterpräfident Hermann Göring fuhr im Salon 
wagen mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug von Königsberg 
kommend durch Konitz. = 


ik Die Fahrt um das Blaue Band. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete der Seglerklub eine „Fahrt um das Blaue 
Band“ des Müskendorferſees. Bei ſchönem Wetter und 
leichter Briſe ſtarteten 10 Boote nach Kl. Skwornigatz, 
von wo aus die Fahrt begann. Die Regatta zeigte gute 
Ergebniſſe. Bei der gemeinſamen Kaffeetafel im Klubhaus 
überreichte der Vorſitzende Rechtsanwalt Skapa dem Sieger 
das Blaue Band. Zugleich ſchloß er damit die diesjährige 
Segelſaiſon. Herr Kadziela gab folgendes Ergebnis be— 
kannt: 1. „smigly“, Führer Lemanczyk 1,09 Min.; 2. „KPW“, 
Führer Miſzka 1,10 Min.; 3. „Liſalo“, Führer Grzeca 1,16 
Min.; 4. „Chojniczanka“, Führer Mliezek 1,24 Minuten; 
5. „Olympia“, Führer Kadziela 1,26 Min.; 6. „P. 7“, Führer 
Miſzka jun. 1285 Min.; 8. „Kometa“, Führer Orzel 1,29 
Min. Bei fröhlichem Tanz blieb man noch einige Zeit 
gemütlich beiſammen. + 


tz Verhaftet wurde ein ſteckbrieflich geſuchter Mann 
aus Kl Schliewitz, Kreis Konitz, der ſich beim Anſiedler 
Broniſtaw Marchita aufhielt. Er iſt dringend verdächtig, 
einen Raubüberfall verübt zu haben. + 


tz Falſches Geld. In Görsdorf, Kreis Konitz, wurde 
ein Schuhmacher dabei ertappt, als er beim Glücksſpiel ein 
falſches 10⸗Zlotyſtück in Umlauf ſetzen wollte. Das Falſifi⸗ 
kat wurde polizeilich beſchlagnahmt. + 


rs Unterſchlagungsprozeß. Berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regte die im Februar dieſes Jahres erfolgte Verhaftung 
des Geſchäftsführers des Firma „Ceres“ -Bruß (Bruſy) 
Antoni Hubert, dem vorgeworfen wurde, Unterſchlagun⸗ 
gen in Höhe von ca. 18 000 Zloty zum Schaden der Firma 
Ceres und der Brußer Spöldzielna Rolnicza begangen zu 
haben. Die Verhandlung in dieſer Sache fand nun am 
Freitag und Sonnabend vor dem hieſigen Bezirksgericht 
ſtatt. Der Angeklagte, der 34 Jahre alt iſt, ſcheint voll⸗ 
ſtändig zuſammengebrochen zu ſein. Er beſtreitet größten⸗ 
teils die Veruntreuungen. Die Sachverſtändigen, Bücher⸗ 
reviſoren Gonſiorowſki-Thorn und Herezynſki⸗Graudenz 
haben auf Grund der Bücher feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
in der Zeit von 1934 bis 1936 zum Schaden der Firma 
Ceres 10943,—, zum Schaden der Spöldzielna Rolnicza 
2965,31 und zum Schaden des Wehrfonds (Funduſz Ob ron!) 
Narodowy) 100,— Zloty unterſchlagen hat. Die ſieben 
Zeugen ſagten zur Sache ſelbſt nichts weſentliches aus, der 
Angeklagte genoß das allgemeine Vertrauen. Der Anklage⸗ 
vertreter forderte ſtrenge Beſtrafung. Das Urteil lautete 
auf 2% Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft bei ſofortigem Strafantritt. 95 
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Dirſchau Tezew) 


de Einen nicht alltäglichen Fund machte der Sohn des 
Eiſenbahnbeamten Joſef Krauſe von hier. Der ſieben⸗ 
jährige Knabe fand eine Petarde, ein Sprengkörper, wie 
er als Notſignal auf die Eiſenbahnſchienen gelegt wird. 
Das Kind brachte den Sprengkörper zur Exploſion und er⸗ 
litt dabei am Geſicht, an Armen und Beinen Brandver⸗ 
letzungen. 

de Zechkumpanen als Wegelagerer. Auf der Heimfahrt 
von einem Gelage in einem Liebſchauer Krug wurde der 
Landwirt Buchholz aus Sliwien, als er am Geſtade des 
Liebſchauer Sees entlang fuhr, von ſeinen Zechkumpanen 
überfallen und beraubt. Zwei von den vier Kneipbrüdern 
ſprangen auf den Wagen und bearbeiteten den Bauern mit 
einer Luftpumpe, ſo daß dieſer es nicht verhindern konnte, 
daß man ihm feine Taſchenuhr im Werte von 20 Zloty 
raubte. 8 

de Diebſtähle. Wie wenig ſicher ſelbſt die ärmſte Be⸗ 
völkerung vor Diebſtählen iſt, beweiſt ein gewaltſamer 
Einbruch bei den Saiſonarbeitern Kozkowiez und Miſki in 
Swaroſchin. Nach dem Entfernen des Türverſchluſſes 
drangen Diebe in den Unterkunftsraum der Genannten 
und ſtahlen drei Anzüge, zwei Sweater, zwei Paar Schuhe 
und 1,50 Zloty in bar, außerdem wurde der Ausweis des 
Miſki mitgenommen. — Eine beſonders „tüchtige Perle“ 
war ein Hausmädchen bei dem Beſitzer Badzigg in Dalwin. 
Als die Familie verreiſt war, ſtahl die tüchtige Maid Geld⸗ 
beträge bis zu einer Höhe von 70 Zloty. Ein Teil des 
Geldes konnte der Diebin wieder abgenommen werden. 

de Aus der Culmer Stadtniederung, 20. September. 
Infolge der bedeutenden Wieſenflächen war von jeher in 
unſerer Niederung die Viehzucht vorherrſchend. In der 
Vorkriegszeit hatte ſowohl die Weſtpreußiſche Herdͤbuch⸗ 
geſellſchaft als auch das Weſtpreußiſche Stutbuch hier zahl⸗ 
reiche Mitglieder. Die neue Zeit hat zwar ſtarke 
Anderungen geſchaffen, aber immerhin muß die Landwirt: 
ſchaft aus Rindvieh⸗ und Pferdezucht einen bedeutenden 
Prozentſatz des Ertrages herauswirtſchaften. Zur Hebung 
dieſer Zweige der Tierzucht war in der Vorkriegszeit viel 
geſchehen. Der Landwirtſchaftliche Verein Pod witz⸗Lunau 
hatte mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer Danzig im Ver⸗ 
einsgebiet annähernd zehn Bullenſtationen eingerichtet und 
ſeit altersher hier unterhielt das Königliche Landgeſtüt 
Marienwerder in Podwitz eine Hengſteſtation. Bald nach 
der politiſchen Umgeſtaltung trat eine ganz weſentliche 
Anderung ein. Es war wohl nicht mehr die Bedürfnis⸗ 
frage ausſchlaggebend, ſondern andere Gründe waren maß— 
gebend. Das Landgeſtüt Starogard (Pr. Stargard), von 
wo die ſtaatlichen Beſchäler geſchickt wurden, verlegte die 
Beſchälerſtation von Podwitz nach dem mehr als 10 Kilo- 
meter entfernten Gut Wabez, das im Beſitz eines Groß— 
grundbeſitzers polniſcher Nationalität iſt. Die große Ent⸗ 
fernung von dem Stationsort hielt viele Pferdebeſitzer von 
der Benutzung der ſtaatlichen Beſchäler ab. Auch wollte 
man behaupten, daß nach dem Stationswechſel viele da ge— 
deckte Stuten nicht trächtig wurden. Die Zahl der ge⸗ 
worfenen Füllen ging zurück und auch die Zahl der Stut⸗ 
buchmitglieder ſank. Bei Stutenprämiierungen fiel es auf, 
daß bei dem vorzüglichen Stutenmaterial eine geringe An⸗ 


zahl von Remonten geſtellt wurden. Nach einem ſtatt⸗ 
gefundenen Wechſel in der Leitung des Landgeſtüts 
Starogard wurde den hieſigen Pferdezüchtern bekannt⸗ 


gegeben, daß der frühere Zuſtand im Intereſſe der Pferde⸗ 
zucht wieder hergeſtellt werden ſoll. Die ſtaatlichen 
Beſchäler ſollen wieder in Podwitz ſtationiert werden. Zu 
Beginn der neuen Deckperiode wird die Station beim Bait- 


wirt Eiſenberger mit zwei Beſchälern beſchickt, die von 
hieſigen Pferdezüchtern ausgewählt wurden. 
—— WW ——— 

ch Berent (Koscierzyna), 20. September. Bei der 


Hengſtſchau in Berent wurden von 30 Tieren 3 aner⸗ 
kannt, und zwar je ein Henaſt des Gutsbeſitzers Dahlweid 
aus Bendomin, des Gutsbeſitzers Böttner aus Stawisken 
und des Landwirts Eojinffi au der Gemeinde Alt-Bukowitz. 
ef Briefen (Wabrzezno), 20. September. Während des 

geſtrigen Gewitters ſchlug ein Blitz in das Anweſen des 
Landwirts E. Pietſchke in Hohenkirch ein. Den Flammen 
fielen das Wohnhaus, Stall und Scheune, ſowie der größte 
Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen, die ganze Ernte 
ſowie mehrere Schweine zum Opfer. Der Schaden trifft 
P. um ſo ſchwerer, da er nur gering verſichert war. Ferner 
ſuhr ein kalter Schlag in den kürzlich renovierten Turm 
der evangeliſchen Kirche und beſchädigte dieſen ſowie die 
Orgel. Der entſtandene Schaden iſt beträchtlich. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 20. September. Während eines 
Einbruchs bei dem Landwirt Jachimezak in Rheinsberg 
ergriffen die Knechte des Beſitzers einen der Langfinger 
namens Rebus, verabreichten ihm eine ordentliche Tracht 
Prügel und übergaben ihn dann der Polizei. In der Ge⸗ 
fängniszelle verſuchte R. Selbſtmord durch Erhängen zu be⸗ 
gehen, konnte aber noch rechtzeitig daran gehindert werden. 
Der Einbrecher war erſt vor 14 Tagen aus dem Gefäugnis 
entlaſſen worden. 

ef Briefen (Wabrzezno), 20. September. Der M. Mu⸗ 
ſialkiewiez aus Wittenburg wurde vor dem dortigen Gaſt⸗ 
hauſe ein Damenfahrrad im Werte von 80 Ztoty ent⸗ 
wendet. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 5. Oktober d. J. 
hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 20. September. Wie 
bekanntgegeben wird, findet am 21. d. M. hierſelbſt ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 21. September. Am letzten 
Sonntag führte die Ortsgruppe des Verbandes Deut⸗ 
ſcher Katholiken in Neuſtadt eine Monatsverſamm⸗ 
lung im Schmidtſchen Saale durch. Der Beſuch war zu⸗ 
friedenſtellend. Mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„Wann wir ſchreiten Seit an Seit“ wurde die Verſamm⸗ 
lung eröffnet. Darauf hielt Vorſitzender Suchocki eine 
Anſprache, in der er die abermals begangene Frepeltat an 
dem Wegekreuz in Nanitz ſcharf rügte und den als Gaſt⸗ 
redner erſchienenen Vorſitzenden der Graudenzer Orts- 
gruppe, Studienrat Dr. Biſchoff begrüßte. Darauf hielt 
Dr. Biſchoff einen längeren, mit großem Beifall aufgenom- 
menen Vortrag über das Wirken in dem vom verſtorbenen 


Domherrn Klinke ins Leben gerufenen Verband Deutſcher 
Katholiken, der augenblicklich etwa 26000 Mitglieder zählt. 


Mit einem gemeinſam geſungenen Liede wurde die Ver⸗ 


ſammlung geſchloſſen. 

h Strasburg (Brodnica), 21. September. Selbſt⸗ 
mord verübte der 17 Jahre alte Beſitzersſohn Joſef 
Sadowſki in Kamien indem er ſich auf dem Hausboden 
ſeiner Eltern erhängte. Familienſtreitigkeiten ſollen der 
Grund zu dem tragiſchen Schritt geweſen ſein. 

Auf der Chauſſee bei Zeland (Cieleta) wurde der Land⸗ 
wirt Kopezynſki aus Swierezyny von einem mit Schweinen 
beladenen Laſtautomobil angefahren. K. erlitt hierbei 
ſchwere Verletzungen. Ohne ſich um ſein Opfer zu küm⸗ 
mern, fuhr der Chauffeur weiter. 

In Bukowitz (Bukowiec) brannte das Wohnhaus der 
Frau Emilie Görke, die in Deutſchland wohnt, nieder. Die 


Rekordleiſtungen und Rekordbeteiligung: 


Geſchädigte iſt verſichert. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um die Entſtehungsurſache feſtzuſtellen. 

sd Stargard (Starogard), 21. September. In Lubichow 
verſuchte ein 28 Jahreè alter Schneider Selbſtmord zu be⸗ 
gehen, indem er ſich mit einem Revolver in die linke Bruſt⸗ 
ſeite ſchoß. 

Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Immobilienſteuer wird im 
kommenden Rechnungsjahr von der Stadt in folgender 


Höhe erhoben: bei einem Einkommen von 500 bis 1500 Zloty 
— 15 Prozent, von 1501 bis 2400 — 20 Prozent, von 2401 
bis 4000 — 30 Prozent, von 4001 bis 8000 — 35 Prozent und 
über 8000 — 40 Prozent. 

Von der hieſigen Garniſon werden am 29. d. M. um 
9 Uhr morgens auf dem Schlachthausplatz 24 Pferde ver- 
kauft. > 


Des 4. Deutſchen Turn: und Sportfeites. 


Als von Zromberg aus im Jahre 1933 der Ruf zur Durch⸗ 
führung der Deutſchen Tennismeiſterſchaften in das Land hinaus⸗ 
ging, wirkte er auch auf die anderen Leibesübungen betreibenden 
Vereine und Verbände derart anregend, daß noch im Herbſt des 
gleichen Jahres zu einem allgemeinen Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feſt nach Kattowitz aufgerufen wurde. Seitdem findet alle Jahre 
dieſes Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt ſtatt, das diesmal im herr⸗ 
lichen 1. FC⸗Stadion nicht weniger als 12000 Zuſchauer zuſammen⸗ 
führte. Aus allen Teilen Polens, in denen Deutſche wohnen, 
waren die zungen Menſchen zum friedlichen Kampf angetreten 
und damit auch zur Abgabe des Bekenntniſſes jür ihr deutſches 
Volkstum. Selbſtverſtändlich ſtellte Schleſien den Hauptteil 
der Kämpfer, aber auch Mittel⸗ Polen, Poſen und Pom⸗ 
merellen waren ſehr zahlreich vertreten. Für die Kämpfer war 
es ein erhebendes Gefühl, feſtſtellen zu können, daß ihre Arbeit 
nicht unbeachtet bleibt und daß troy aller völkiſchen Not ſich dies⸗ 
mal in Kattowitz Zuſchauer zuſammenfanden in einer Zahl, die 
bisher von einer deutſchen Sportveranſtaltung in Polen noch nicht 
erreicht war. Aber auch die Beteiligung von 300 Aktiven ſtellt 
einen Rekord dar. 

Die Leiſtungen waren ebenfalls ausgezeichnet. Fünf neue 
Deutſche⸗Turnerſchaft⸗Rekorde zeugen von dem ſportlichen Fort⸗ 
ſchritt unſerer Mannſchaften. 

Ein wundervolles Rahmenprogramm un, das ganze 
Maſſen begeiſterter Jugendlicher auf den Plan brachte und die 
ergreifende Feiern am Anfang und Ende des Feſtes bildeten eine 
mächtige Demonſtration unſeres ungebrochenen Lebenswillens. 


Das Geräte⸗Turnen. 


Bei den Geräteturnern begann das Treiben ſchon in den 
frühen Morgenſtunden. Der Betrieb auf dem Turnplatz wickelte 
ſich mit der bei den Jüngern Jahns bekannten Diſziplin und 
Pünktlichkeit ab. Wieder ſiegten die alten Meiſter, bei den Männern 
Arendarczyk und bei den Frauen Loni Vogt, die übrigens 
auch den neu eingeführten gqymnaſtiſchen Vierke e mpf der Frauen, 
der aus einer Ballübung, einer Keulenübung, einer Übung am 
Schwebebalken und aus Seilſpringen beſtand, in überlegener Form 
gewann. Recht gut turnte diesmal auch die zweitplacierte Hilde⸗ 
gard Mach, die nur wenige Punkte hinter Frl. Vogt zurück⸗ 
blieb. Erfreuliche Leiſtungen ſah man auch in der zweiten Klaſſe. 
Bei den Männern war hier der gewandte Neudecker Kurt 
Skrzynezek nicht zu ſchlagen, während bei den Frauen Hanne 
Kruſchitza (TV Vorwärts) an erſter Stelle endete. Aus⸗ 
gezeichnet turnten auch die Vertreter aus Mittelpolen, 
die recht zahlreich am Start erſchienen waren. 


Intereſſante Kämpfe der Leichtathleten. 


Siebert — Graudenz in großer Form. 


Die leichtathletiſchen Wettbewerbe brachten inſofern eine Über- 
raſchung, als die Lodzer ſich als ausgezeichnete Könner ent⸗ 
puppten und nicht nur in den Kurzſtreckenläufen, ſondern auch 
in der Mittelſtrecke die Führung behaupteten. In Krüger und 
Breyer hatten ſie zwei ſchnelle kraftſtrotzende Sprinter, die in 
einem imponierenden Stil unſere Vertreter niederrangen. Aller⸗ 
dings muß geſagt werden, daß ſowohl Sonntag wie auch Farny 
an erheblichen Verletzungen litten. über 800 und 1500 Meter war 
der ſtiliſtiſch wie auch taktiſch einwandfreie Agather nicht zu 
ſchlagen. Allerdings hatte er über 800 Meter in Ewert einen 
gleichwertigen Gegner. Erfreulich iſt auch das Auftauchen eines 
neuen Mittelſtreckenſterns in dem Schleſier Fiegler, der ſein erſtes 
Rennen in erſtaunlich guter Zeit beendete. Bei einigem Training 
dürfte unſerer dentſchen Leichtathletik in Polen in dem jungen 
Läufer eine Kraft erwachſen, die ſich im Kampf unſerer Volks⸗ 
gruppe um unſeren ſportlichen Selbſterhaltungswillen als eine 
ſcharfe Waffe erweiſen dürfte. Der Graudenzer Siebert zeigte 


nicht nur im Werfen ein großes Können, ſondern gewann auch 


den Hochſprung mit 1,77 Meter ganz klar. Wahrſcheinlich 
war es ihm nur inſolge der Dunkelheit nicht möglich, auch 1,83 
Meter zu bewältigen, eine Höhe, die man ihm übrigens jederzeit 
utrauen dürfte. Beſtleiſtungen lieferte die 4100 Meter⸗Staffel des 
V Vorwärts Katowitz, die trotz ſchlechten Wechſels, ſchwerer Bahn 
und Windes mit 45 Sekunden eine gute Zeit herauslief. Auch 
Woznitzka war in ausgezeichneter Wurflaune und ſchleuderte die 
Scheibe mit mächtigem Schwung an die 44½ Metergrenze. Ber 
achtenswert iſt der Umſtand, daß im Diskuswerfen nicht weniger 
als drei Mann die 40⸗Metergrenze überſchritten. 

Unſere Frauen wuchſen leiſtungstechniſch diesmal nicht über 
ſich hinaus, wie ja im allgemeinen in Polen die Franenleichr⸗ 
athletik ſtagniert. Die Ergebniſſe: 

Einzelwettbewerbe (Männer Kl. A: 100 Meter: 1. Krüger 
Adolf (UT Lodz) 11,2, 2. Breyer Rudolf (UT Lodz) 11,4, 3. Sonntag 
Hans (TV Vorwärts Kattowitz) 11,4, 4. Rzepus Han (WSV An⸗ 
tonienhütte 11,5. 200 Meter: 1. Breier Hugo (UT Lodz) 23,6, 
2. Krüger Adolf (UT Lodz) 23,7, 3. Rzepus Hans (WS An⸗ 
tonienhütte) 24. 800 Meter: 1. Agather Willi (UT Lodz) 2:07,6, 
2. Ewert (Sportklub Graudenz) 2:07,7, 3. Seile Heinz (UT Lodz) 
2:10. 1500 Meter: 1. Agather 4:23,5 (DT⸗Rekord), 2. Fiegler 
Karl (JK St. Maria) 435,8, 3. Ewert (Graudenz) 4:37, 4. Zo⸗ 
porowſki Helmuth (WSW Antonienhütte) 4:46, 5. Herdzin Manfred 
(AT Kattowitz) 4:54,6. 5000 Meter: 1. Pawlas R. (BBT) 
18:27, 2. Binoſchek W. (Ev. Jungmännerverein Kattowitz) 18:31, 
3. Schattanik Johannes (MTV Königshütte) 19:23, Dreiſprung: 
1. Jorglik (ATV Kattowitz) 12,69, 2. Draga (Deutſcher Sportklub 
Poſen) 11,98. Weitſprung: 1. Krüger Adolf (UT Lodz) 6,65, 
2. Hoznitzka (Vorwärts) 6,61, 3. Farny Erwin (BTV) 6,35, 
4. Rzepus Hans [(WS Antonienhütte) 6,06, 5. Jorglik Georg 
(ATV Kattowitz) 5,96. Stabhochſprung: 1. Draga (Deutſcher 
Sportklub Poſen] 3,45, 2. Wüſtühube (UT Lodz) 3,30, 3. Klauſner 
Otto (UT Lodz) 3,20. Hochſprung: 1. Siebert (Sportklub Grau⸗ 
denz) 1,77, 2. Laſtowitza (BBTV) 1,73, 3. Draga (Deutſcher 
Sportklub Poien) 1,69, 4. Doller Joſef (TV Lipine) 1,61, 5. Orth⸗ 
mann Erwin (BBT) 1,61. Diskus: 1. Woznitzka (TV Vorwärts 
Kattowitz) 44,49, 2. Neſſicius (BBTV) 42,55, 3. Siebert (Sport⸗ 
klub Graudenz) 40,98. Speerwerfen: 1. Grubert Erwin (UT Lodz) 
51,96, 2. Thomke (BBT) 47,08. Kugelſtoßen: 1. Siebert 
(Sportklub Graudenz) 12,93, 2. Farny Erwin (BBTVB) 12,68, 
3. Thomke Viktor (BBT) 11,33. Steinſtoßen: 1. Krautzer Her⸗ 
mann (ATV Kattowitz) 8,21, 

Männergruppe B: Diskus: 1. Kaſperkowitz Stefan (MTV 
Myslowitz) 28,24, 2. Golla Walter (WS Antonienhütte) 24,59, 
Weitſprung: 1. Panus Franz (WSV Antonienhütte) 5,90, 2. Beyer 
Hans (WSV) 5,84, 3. Marcoll Heinz (MTV Myslowitz) 5,22, 
4. Richter Ernſt (IK St. Maria) 5,10. 100 Meter: 1. Beyer Hans 
(WSV Antonienhütte) 12,6, 2. Marcoll Heinz (MTV Myslowitz) 
12,7, 3. Panus Franz (WSV) 17,7. 200 Meter: 1. Beyer Hans 
(WS) 26,7, 2. Marcoll Heinz (MTW Myslowitz) 28,8, 3. Zajons 
Alfred (WEB Kattowitz) 26,9, 4. Bombelka Ewald (WSV Katto⸗ 
witz) 27,6. 400 Meter: 1. Wypior Hans (WEB Antonienhütte) 
5030 2. Richter Ernſt (IR St. Maria) 59,9, 3. Mochalla Walter 


(WEB Kattowitz) 1:02,4, 4. Vogel Konrad (WSV Kattowitz) 05,5. 
1500 Meter Meter: 1. Warwas Hans (AVV Siemianowitz) 5:02, 9. 
Kugelſtoßen: 1. Kaſperkowitz Stefan (MTV Myslowitz) 10,03, 
2. Vogel Konrad (WSW Kattowitz) 8,68. Hochſprung: 1. Januſch 
(WS Antonienhütte) 1,49, 2. Kaſperkowitz (MTV Myslowitz) 
1,44 Meter. . 

Einzelkämpfe der Frauen: 100 Meter: 1. Bytom Lisbeth (ATV 
Kattowitz) 14,4, 2. Wiedemann Margarethe (MTV Kattowitz) 14,5, 
3. Neſſicius⸗Stoekel (BBT) 14,5, 4. Okton Liſelotte (ATV Katto⸗ 
witz) 14,6. 75 Meter: 1. Neſſicius⸗Stoekel (BBT) 10,2, 2. Proppe 
Martha (Sport⸗ und Turnverein Lodz) 10,3, 3. Schmidt Fritzi 
(BBTB) 11,3, 4. Moritz Trude (Turn⸗ und Spielverein Pleß) 11,9. 
Kugelſtoßen: 1. Quiſſek Annelieſe (BBTV) 9,63, 2. Böhm Erna 
(MTV Königshütte) 9,00. Hochſprung: 1. Quiſſek Annelieſe 
(BBT) 1,35, 2. Wiedemann Margarethe (MTV Königshütte) 1,35, 
3. Bytom Lisbeth (ATV Kattowitz) 1,30. Weitſprung: 1. Wiede⸗ 
mann Margarethe (MTV Königshütte) 4,38, 2. Bytom Liesbeth 
(AT W Kattowitz) 4,31, 3. Proppa (Lodz) 4,26. Diskus: 1. Quiſſek 
(BBTB) 28,70. Schlagball: 1. Böhm Erna (MTV Königshütte 
51,95, 2. Pietſch Elli (TV Vorwärts Kattowitz) 45,05, 3. Okon Lieſel 
(ATV Kattowitz) 41,9 . 

Staffeln: Männer 104100 Meter: 1. Vorwärts Kattowitz 1:57, 
2. ATV Kattowitz 2:01,8, 3. WSW Kattowitz 2:05,7. Männer 
44100 Meter: 1. TV Vorwärts 45 Sek. (neuer DT⸗Rekord), 2. UT 
Lodz 46,5, 3. ATV Kattowitz 46,7. Männer 31000 Meter: 1. Sport⸗ 
klub Graudenz 8:39,4, 2. UT Lodz 8:39:8, 3. MTV Königshütte 
9:21,4. Frauen 4100 Meter: 1. ATV Kattowitz 57 Sek., 2. WSV 
Antonienhütte 57,1, 3. MTV Königshütte 57,7. 


Die Deutſchen aus Polen ſiegen über den Gau 
Schleſien. 


Der Aufſchwung des Leichtathletikſports in unſerer Volks⸗ 
gruppe wurde am Nachmittag des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes 
durch einen klaren und ſicheren Sieg der DT⸗Auswahlmannſchaft 
über eine Repräſentative des Gaues 4 (Schleſien) des Fachamts 
Leichtathletik im Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen be⸗ 
ſtätigt. Da der Gau 4 eine Mannſchaft ſchickte, die die beſten 
Vertreter Deutſch⸗Oberſchleſiens enthielt, iſt der Er⸗ 


folg der Deutſchen Turnerſchaft beſonders erfreulich. Die Deutſch⸗ 


Oberſchleſier erwieſen ſich in der kurzen und Mittelſtrecke über⸗ 
legen. Allerdings muß hier erwähnt werden, daß unſere Ver⸗ 
treter durch die Vormittagskämpfe ſchon recht ermüdet waren. In 
den Würfen und Sprüngen dominierten unſere Leute. 


Propaganda⸗Ruder⸗ Regatta in Graudenz. 


Von ungünſtigem Wetter ſtark beeinflußt, hatte ſich zu der 
am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtattgefundenen Ruder⸗Regatta, zu 
der elf Vereine aus Graudenz und von auswärts gemeldei hatten, 
nur recht wenig Publikum eingefunden. Die Veranſtaltung brachte 
injofern eine nicht gerade angenehme Üüberraſchung, als es im 
erſten Rennen, dem Vierer-Rennen um die Graudenzer Meiſter⸗ 
ſchaft, das in dieſem Jahr ausnahmsweiſe im Gigboot gefahren 
werden mußte, zu einem Zwiſchenfall kam, der zur Folge 
hatte, daß das Reſultat dieſes Rennens erſt nach Schluß des 
Geſamtwettbewerbs feſtgeſtellt wurde. Etwa 150 Meter vor dem 
Ziel wurde das Boot des Graudenzer Rudervereins (K. Hein⸗ 
rich, W. Kürger, H. Abromeit, H. Gburek, Steuer: H. Hamler) von 
demjenigen des Vereins „Wiſka“ mehrmals bedrängt, und zwar 
dadurch, daß „Wiila“ trotz wiederholter Verwarnung ihre Fahrbahn 
verließ und ſchließlich eine Kolliſion herbeiführte . 
Durch Schiedsrichterſpruch wurde „Wiſta“ ausgeſchloſſen. Trotz 
der klaren Sachlage wurde nach Schluß der Regatta erſt die Ent⸗ 
ſcheidung einer Kommiſſion herbeigeführt, und dieſe fiel, wie es 
nicht anders zu erwarten war, zugunſten des Graudenzer Ruder⸗ 
vereins aus. Mithin hat der GRV den Wanderpokal für die 
Graudenzer Meiſterſchaft zum dritten Mal gewonnen. 

Die Rennſtrecke betrug 2000 bzw. 1200 Meter. Die Ergebniſſe 
waren folgende: 

1. Anfänger-Gigvierer: 1. Kol. Klub Wioslarſki, Bromberg, 
7,05 Min, 2. Policyiny Klub Sportowy, Bromberg. 

2. Renn⸗Einer: „Wiſta“⸗Graudenz gewann, da Tow. Wiosl. 
Wloclawek nicht ſtartete, im Alleinlauf. 

3. Gigrennvierer für Jugend bis 18 Jahre: 1. „Wiſta“⸗Grau⸗ 
denz 4,59, 2. Gimnazjalny Al. Sport., Graudenz, 5,13 Min. 

4. Renn⸗Damen⸗Einer: 1. Jadwiga Krynicka, der ſich 


keine Gegnerin geſtellt hatte. 

5. Jungmannvierer: 1. Bydg. Tow. Wiosl., Bromberg, 
(Dudzinſki J., Len Fr. Swigtkowſki, Figiel A., am Steuer Lip⸗ 
kowſki) 6,12, 2. Graud. Ruder⸗Verein (Domke L., Lewandowſki A., 
Reich Walter, Reich Willi, am Steuer Chylinſki Kurt) 6,20 Min. 

6. Damen⸗Gigvierer: 1. Bydg. Kl. Wiosl., Bromberg, (mit der 
Polenmeiſterſchafts-Mannſchaft) 4,38, 2. „Wiſta“⸗Graudenz 4,42. 

7. Gigeiner: 1. Graud. Ruder⸗Verein (Werner Dumont) 7,29, 
2. „Wiſta“⸗Graudenz (H. Kreski) 7,34. Georg Miſchlinſki vom 
Graudenzer Ruder-Verein, der ebenfalls ſtartete, wurde durch 
Krecki aus der Bahn gedrängt und gab, da er auf Sand geriet, auf. 

8. Gigvierer: 1. „Wiſla“⸗Graudenz 6,58, 2. Bydg. Tow. Wiosl. 
7,08. Zu bemerken iſt hier, daß während des am Vormittag ab⸗ 
gehaltenen Vorrennens das Boot des GRV, das an erſter Stelle 
vor Thorn und Bromberg lag, bei 1000 Metern infolge niedriger 
Stromverhältniſſe eine Kolliſion mit dem Thorner Boot erlitt, 
die zur Folge hatte, daß ein Rollſitz des GRW ſo beſchädigt wurde, 
daß das Boot ſeine Fahrt nicht mehr fortſetzen konnte. 

9. Rennvierer ohne Beſchränkungen: 1. Bydg. Tow. Wioslarſkie 
6,43, 2. Graud. Ruder⸗Verein 6.48 Min. Nach hartem Bord⸗an⸗ 
Bord⸗Kampf konnte Bromberg im Endſpurt den Sieg erzielen. 

Es hat ſich bei dieſer Regatta aufs neue erwieſen, daß bei einer 
Strom⸗Regatta die äußeren Verhältniſſe einen ſehr 5 Einfluß 
auf die Ergebniſſe haben; insbeſondere iſt der Startplatz ent⸗ 
ſcheidend, denn das zur Strommitte gelegene Boot wird durch die 
ſehr flach unter Waſſer liegenden Sandbänke in ſeiner Fahrt ge⸗ 
hemmt. Ebenſo ſind die wiederholten Kolliſionen größtenteils auf 
die verſchiedene Stärke der Strömung zurückzuführen. Die tat⸗ 
ſächliche Leiſtungshöhe der Mannſchaften leidet unter den vor⸗ 
ſtehend angeführten Umſtänden. — Allgemein wurde übrigens be⸗ 
dauert, daß kein Doppelzweier⸗Rennen ausgeſchrieben war. 


* 
Kajakrennen. 


Sonntag vor⸗ und nachmittags wurden in Graudenz die dies⸗ 

ri V ausgefahren, und zwar mit folgenden 
rgebniſſen: 

1. Senioren⸗Zweier über 10 000 Meter: 1. KPW „Pomorzanin“, 
Thorn, 34,39, 2. PPW⸗ Bromberg 35,90 Min. 

2. Junioren⸗Zweier über 10 000 Meter: 1. 
38,35, 2. KPW Thorn 39:43,6 Min. 

3. Einer über 10000 Meter: 1. Korzep 
39,36, 2. Zabiegalſki („Soké!“-Gr.) 38:39, 4. 

4. Zweier über 1000 Meter: 1. KPW Thorn 421,8, 2. PPW⸗ 
Bromberg 427,2. 


„Sokök“-Graudenz 


(„Soköl“-Graudenz) 


. 


5. Junioren⸗Einer über 1000 Meter: 1. „Soksk“⸗Graudenz, ’ 


2. KPW Thorn. E 
6. Einer über 1000 Meter: 1. Weiſzewſki, KPW Thorn, 4:23, 
2. Falkowſki. „Soköl⸗Graudenz, 4,25. 7 


7. Gemiſchtes Rennen: 1. Frl. Lange⸗Falkowſki, „Sotöl“- 


Graudenz, 4:22,9, 2. Frl. Praß⸗Weiſzewſki 4:23, 9. 


Viermal Fußball in Graudenz. 8 


Nicht weniger als vier Fußballwettkämpfe wurden am Sonn⸗ 
tag in Graudenz ausgeſpielt. Im Treffen um die pommerelliſche 
Meiſterſchaft der A-Klaſſe unterlag „Polonia“⸗Bromberg dem 
Poſtſportverein Graudenz mit 3:5 (1:). In dieſem 
Spiel wurde der Bromberger Teilnehmer Michalſki acht Mi⸗ 
nuten von Schluß wegen unſportlichen Verhaltens vom Schieds⸗ 
richter, Offizierſtellvertreter Cichaezewſki, von der weiteren 
Spielteilnahme ausgeſchloſſen. Im Wettkampf der B⸗Klaſſe ſchlug 
der Sportklub des Reſerviſtenverbandes Miſchke (Mniſzek) die 
2. Mannſchaft von „Polonia“⸗Bromberg vernichtend 9:0 (2:0). In 
der C-Klaſſe unterlag Miſchke II gegen „Legja“-Graudenz mit 
4:5 (3:2). Der Wettkampf der Junioren der „Legja“ mit der 
Jngendmannſchaft des SCG endete mit 4:0 zugunſten von „Legja“. 

Bei den am Sonntag zu Ende geführten Tennismeiſterſchaften 
der Stadt Graudenz konnten die Vertreter des SCG ausgezeichnete 
Erfolge erzielen. Im Damen ⸗Einzel um die Meiſterſchaft 
der Stadt belgte Frl. Kulinna den 2. Platz, nachdem fie in 
ſchönem Kampf die ſpielſtarke Vertreterin von „Olympia“, Frl. 
Kulezyk ausgeſchaltet hatte. Im Endſpiel war ſie jedoch der aus⸗ 
gezeichneten mehrfachen Stadtmeiſterin Frau Andröt noch nicht 
gewachſen. Im Herren⸗ Einzel konnte Meißner (Sc) 1 
ebenfalls den 2. Platz belegen. Die Meiſterſchaft im Herren⸗ 
Doppel und damit den Preis des Vizeſtadtpräſidenten gewann 
Meißner mit dem Polen Kaſſin ohne Satzverluſt. Leider war 
die Organiſation des Turniers nicht recht vorbildlich. So ließ 
man Meißner, den einzigen Vertreter des SCG, an den beiden 
erſten Tagen des Turniers nicht ein einzige? Spiel beenden, um 
ihn dann am Sonnabend und Sonntag faſt ohne Pauſe von Spiel 
zu Spiel zu hetzen. Er ſah ſich aus dieſem Grunde auch ge 
zwungen, auf das Gemiſchte Doppel zu verzichten. da er ſonſt am 
Schlußtag des Turniers nicht mehr und nicht weniger als 
ſiebenmal hätte antreten müſſen. 


„Weiße Kappen“. A 


Militäriſche Geheimorganiſation 
in Paris aufgedeckt! 


Die Senſation des Tages bildet gegenwärtig in Paris 
die Aufdeckung einer neuen terroriſtiſchen Organiſation, die 
den Namen „Cadoules Blanches“ („Weiße Kappen“) 
trägt. Die Polizei iſt nur durch Zufall auf ihre Spur 
gekommen. 

Während der Ermittlungen über den letzten Bomben⸗ 
anſchlag auf das Gebäude des Induſtrie⸗Verbandes lenkte 
die franzöſiſche Polizei ihren Verdacht auf die radikal 
rechtsgerichteten Elemente, bei denen ſie eine 
Reihe von Hausſuchungen vornahm, die poſitive Er⸗ 
gebniſſe zeitigten, da man in den Wohnungen von vier Mit- 
gliedern dieſer Organiſation ein förmliches Waffen⸗ 
lager, Maſchinengewehre, Granaten, Revolver uſw. fand. 
Die Organiſation der „Weißen Kappen“ ſoll allein in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt etwa 30 000 Mitglieder zählen. Ihr 
gehören Elemente an, die früher den radikal rechtsgerichteten 6 
Organiſationen angehörten, beſonders der verbotenen 
„Action Francaise“ und dem Feuerkreuz. 

Die „Weißen Kappen“, deren Tätigkeit an den ameri⸗ 
kaniſchen Ku⸗Kux⸗Klan erinnern ſoll, ſollen etliche 
Attentate auf dem Gewiſſen haben. Sie traten rückſichtslos 
Perſonen gegenüber auf, die ihr Geheimnis verraten hatten. 


Kleine Rundſchau. 
Stalinbüſte auf 7495 Meter Höhe. 


Räteruſſiſche Bergſteiger haben, wie dieſer Tage von der 
Moskauer „Taß“ gemeldet wurde, am 13. d. M. zum erſten⸗ 0 
mal den höchſten Berg des Rätebundes, den 7495 Meter hohen 
ſogenannten Staln-Berg im Pamir-Maffin be⸗ | 
ſtiegen. Die Bergſteiger ſtellten auf dem Gipfel eine 
Büſte Stalins auf. 


Aufruhr in einem amerikaniſchen Gefängnis. 


Aus Folſon in Kalifornien wird berichtet, daß es N 
in der dortigen Strafanſtalt, in der 2860 Gefangene unter⸗ 
gebracht ſind, zu einem blutigen Aufruhr gekommen 
iſt. Als der Gefängnisdirektor am Sonntag in ſeinem 
Arbeitszimmer Gefangene empfing, um deren Wünſche und 
Beſchwerden entgegenzunehmen, zogen 7 von den 40 im 
Direktionskabinett anweſenden Gefangenen plötzlich lange 
Dolche. Sie warfen ſich dem Direktor und den Auffehers 5 
entgegen und forderten die Entwaffnung aller ü 
Aufſeher und die Verteilung der Waffen unter f 
die Gefangenen. Als der Direktor dieſe Forderung 
ablehnte, entſtand auf dem Hof ein blutiger Kampf. 


Die Gefangenen hatten den Direktor umringt, ſo daß die 
Aufſeher von ihrer Schußwaffe nicht Gebrauch machen 
konnten. Der Kampf dauerte eine halbe Stunde. Erſt als 
der Direktor den Aufſehern den Befehl gab, zu ſchießen 
ohne Rückſicht auf ſeine Perſon, konnten die aufrühreriſchen 
Gefangenen überwältigt werden. Bei dem blutigen Kampf 
wurden ein Aufſeher und zwei Gefangene ge⸗ 
tötet. Der Gefängnisdirektor und ſieben Gefangene er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen. 


Wolkenkratzer auf dem Brocken. 


Der Brockengipfel im Harz hat mit der Errichtung ö 
einer Fernſehſtation, die vor kurzem ihr Richtfeſt | 
feierte, ein völlig neues Ausſehen erhalten. Auf einer 
Fläche von 14 X16 Metern, nach oben kaum verjüngt, iſt 
in 1142 Meter Höhe ein 14 Stockwerke zählender 
Wolkenkratzer entſtanden; zu ſeiner Spitze werden 
vielleicht ſchon vor Jahresende die Fahrſtühle emporfahren. 
Hier oben follen die Antennen des Fernſehſenders ein- 
gebaut werden, der mit dieſer wirkſamen Antennenhöhe 
eine enorme Ausſtrahlungsweite erhält. Die Apparaturen 
für den Bild⸗ und den Tonſender werden in den unteren 
Geſchoſſen des Turmes untergebracht. Das Erdgeſchoß ſoll 
das neue Poſtamt aufnehmen. . 

Aus dem felſigen Untergrund ſcheint der Bau zu 
wachſen, feſt iſt er auch im Fels verankert. Bis zum achten 
Stockwerk iſt Eiſenbeton verwendet; nur der obere Teil des 
Turmes wurde aus Holz ausgeführt. Zum Schutz gegen 
die gewaltigen winterlichen Rauhreifbildungen erhält der 
Turm bis zum dritten Geſchoß herab einen Wettermantel, 
der aus drei Zentimeter ſtarken Brettern beſteht. Die un- 
teren Stockwerke werden mit Gneis, dem Geſtein des 
Brockens, verkleidet. 


Tägliche Kurzwelleuſendungen für die Polen 
in Süd⸗ und Nordamerika. 
Die polniſche Rundfunkgeſellſchaft „Polſtie Radio“ wird 
vom 3. Oktober ab täglich von 24 Uhr bis 1 Uhr und an den 
Sonn⸗ und Feiertagen von 24 Uhr bis 2 Uhr mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit Kurzwellenſendungen für die polniſchen 
Emigranten in Nord⸗ und Südamerika durchführen. 
Dieſe polniſchen Sendungen können in Newyork un 
Chicago beſonders gut empfangen werden. 


N 


Deutſch⸗polniſcher Streit unerwünſcht! 


In längeren Ausführungen wendet ſich im 
Wilnaer „Stowo“ der frühere Abgeordnete Mac⸗ 
kiewiez gegen die in Polen zu einem Syſtem 
gewordene Methode, Aufgaben der Diplomatie durch 
die öffentliche Meinung zu erledigen, wobei er ſich 
auf die täglichen Berichte der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur beruft, die nur den Zweck haben 
könnten, die Leidenſchaften gegen Deutſchland zu 
entfeſſeln. Mackiewicz ſchreibt u. a. was folgt: 


Faſt täglich berichtet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
über Schikanen, in in Deutſchland der polniſchen 
Minderheit gegenüber angewandt werden. Es werden 
Tatſachen zitiert, wie die Ablehnung von Päſſen oder Paſ⸗ 
ſierſcheinen, unbegründete Verhaftungen, ſchließlich Re⸗ 
preſſalien der Preſſe. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
iſt eine ſehr diſziplinierte Einrichtung der Regierung, und 
wenn ſie ſyſtematiſch Schikanen verzeichnet, die unſere 
Landsleute in Deutſchland erfahren, ſo muß dies irgend 
einer Linie, irgendeiner politiſchen Direktive ent- 
ſprechen. Haben doch unſere Landsleute in Lettland 
größere und ſchlimmere Schikanen über ſich er⸗ 
gehen laſſen müſſen, von der Sowjetunion erſt gar 
nicht zu reden, und doch hat die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur über dieſe Vorgänge die polniſche Meinung nicht 
le ſorgfältig informiert. Dieſe ſtändigen Informatio⸗ 
nen über Schikanen müſſen freilich die polniſche Meinung 
in Aufregung verſetzen. 


Aber der Pole, der einen eigenen Staat beſitzt, 

kann von ſeiner Regierung fordern, daß ſie ihre 

Landsleute auf diplomatiſchem Wege in Schutz 

nimmt, nicht aber durch die vorkriegszeitlichen 

Methoden der Verſammlungen, Proteſte und 
durch Preſſegeſchrei. 


Indeſſen kommt man, wenn man die Tätigkeit unſeres Mi⸗ 
niſteriums beobachtet, zu der überzeugung, daß es eine be⸗ 
liebte Methode des Miniſteriums iſt, Fragen der Außen⸗ 
politik Volksverſammlungen zur Erledigung zu überweiſen. 

Der Artikel beruft ſich ſodann auf die ſeinerzeit gegen 
die Verfolgung von Polen in Litauen eingeleitete Pro⸗ 
teſtaktion, die man den Volksverſammlungen und der 
Preſſe überlaſſen habe, und ſtellt das Fiasko dieſer Aktion 
feſt. Seit dem Beginn dieſer Aktion ſeien in Litauen drei 
polniſche Schulen geſchloſſen worden, von 15 polniſchen Or⸗ 
ganiſationen habe man unr vier regiſtriert, die polniſchen 
Gottesdienſte ſeien überall aufgehoben worden uſw. Mackie- 
wiez vertritt den Standpunkt, 


daß die jetzt gegen Dentſchlaud eingeleitete 
Aktion den Landsleuten nichts geben werde, po⸗ 
litiſch dagegen ſehr ſchäblich ſei. 


Man darf, ſo heißt es in dem Artikel weiter, nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſich das heutige Europa wie zurzeit der Reli⸗ 
gionskriege des 16. Jahrhunderts in zwei Lager teilt. Den 
Mittelpunkt des einen Lagers bildet die Sowjetunion, 
den des zweiten Deutſchlan d. Die Sowjetunion kämpf 
mit Deutſchland in Spanien, die Sowjetunion kämpft mit 
Deutſchland auch in China. Polen iſt ein zu großer Staat, 
als daß es in dieſem Kampf neutral bleiben könnte. Wir 
mäffen zu dieſem Kriege, ſowohl militäriſch als auch ſeeliſch 
vorbereitet fein. Niemand wird ſich nach einem Kriege feh- 
nen, aber mit ſeiner Möglichkeit muß man rechnen. 


Es iſt ausgeſchloſſen, daß wir als Bundesgenoſ⸗ 
ſen der Sowjetunion in den Krieg ziehen. Es 
iſt aber ſicher, daß die Inden der ganzen Welt, 
alſo auch die polniſchen Juden ſich im Lager der 
Hitlerfeinde finden werden. Unter dieſen hiſto⸗ 
riſchen Bedingungen iſt eine Verſchärfung und 
Vertiefung des dentſch⸗polniſchen Widerſtreits 
unerwünſcht. 


Unſtrittig iſt die hiſtoriſche Tatſache, daß das polniſche Volk 
einen alten Haß gegenüber dem deutſchen Volk empfand. 
Aber mit der gleichen Objektivität muß zugegeben werden, 
daß Reichskanzler Hitler alles Mögliche getan hat, um 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zum Beſſeren 
zu wenden. Die Anſtrengungen der Deutſchen, der deutſchen 
Preſſe uſw. auf dieſem Gebiet waren größer als die nnirinen. 
Nun kam das Ende der Genfer Konvention. Es 
ſetzten Schikanen in Deutſchland (?) ein, und die Preſſe der 
„Verbeſſerer“, die Linkspreſſe, alles, was mit Rotſpanien 
mitfühlt und vor allem die jüdiſche Preſſe tut alles, um in 
der polniſchen Volksgemeinſchaft dieſelben Gefühle gegen⸗ 
über den Deutſchen zu wecken, die wir zurzeit der Be⸗ 
drückung und der Unfreiheit ihnen gegenüber hatten. 

Der Artikel ſchließt mit einem Appell an das pol⸗ 
niſche Außenminiſterium, : 


Ein zweiſeitiges Abkommen mit Dentichland zu 
der Frage der Minderheiten abzuſchließen. 


Ein ſolches (d. h. ein zweiſeitiges!) Abkommen würde 
eine Beruhigung bezüglich der Landsleute in Deutſchland 
und eine Entſpannung an der deutſch⸗polniſchen Grenze 
bewirken, welche die Grundlage der polniſchen Außenpolitik 
fein ſollte. Die gegenwärtige Proteſt- und Preſſe⸗Aktion, 
an der ſich die Juden der ganzen Welt eifrig beteiligen, 
kann nur Mißſtimmungen in den deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen zur Folge haben, und die Brücken nieder- 
reißen, die wir im Intereſſe des Friedens ganz Europas 
untereinander geſchlagen haben. 


Winſton Churchill: 
„Ich bin kein Deutſchenfeind!“ 


Winſton Churchill wendet ſich ſoeben in einem 
Artikel im Londoner „Evening Standard“, einem der meiſt⸗ 
geleſenſten Boulevardblätter der engliſchen Hauptſtadt, 
gegen den Vorwurf, ein Feind Deutſchlands 
zu ſein. I 

Er erinnert dabei daran, daß er bereits vor dem 
Kriege Deutſchland ein Flottenſtillſtands⸗Ab⸗ 
kommen vorgeſchlagen habe, daß er nach dem Kriege 
als Kriegsminiſter für die Aufhebung der Blockade 
eingetreten ſei und dies ſchließlich auch durchgeführt habe. 
Auch ſei er gegen den franzöſiſchen Einmarſch 
ins Ruhrgebiet aufgetreten. Niemand habe das Recht, 
ihn als Feind Deutſchlands zu bezeichnen, es ſei denn in 
Zeiten des Krieges. 

Für gutnachbarliche Beziehungen. 


In dem Artikel erklärt Churchill dann weiter, er werde 
als Privatmann alles tun, was in ſeinen Kräften ſtehe, 


Nachklünge zu den Bauernunruhen in Galizien. 


Nachdem die Auslandpreſſe bereits ausführliche Berichte 
über den Bauernſtreik in Galizien ſchon während ſeiner 
Dauer veröffentlichen konnte, war die in Polen erſcheinende 
Preſſe angewieſen worden, den amtlichen Bericht abzuwarten. 
Wir haben denn auch nur auf Grund dieſes Materials, das 
von 41 Toten und 34 Schwerverletzten zu berichten wußte, 
unſeren Leſern von dieſen Ereigniſſen Kenntnis gegeben. 
Jetzt bringt die Iſkra⸗ Agentur, ein Nachrichten 
Bureau, das Regierungskreiſen naheſteht und als Stimme 
vieler hochgeſtellter Perſönlichkeiten, daneben aber auch als 
Preſſeorgan des „Lagers der Nationalen Einigung“ gilt, 
nähere Einzelheiten über die Streikbewegung. Danach ſeien 
die Ereigniſſe in Galizien ſehr ernſt geweſen. Man dürfe 
ſie nicht nach der Zahl der Opfer meſſen. Man dürfe die 
Bilanz der Vorgänge nicht mit dem Troſt abſchließen, daß 
man ihrer Herr geworden ſei. Nach dieſer Einleitung folgt 
der Bericht des Sonderberichterſtatters der „Iſkra“: 

„Ich kam in das in der Nähe einer kleinen Stadt gelegene 
Dorf Majdan Sienawſki. Hier kam es rechts vom Weg 
zu einem der größten Zuſammenſtöße mit der Polizei. Eine 
große geſchloſſene Bauernmaſſe ging gegen Majdan vor. Die 
Menge wurde zuſammengezogen und ſowohl durch Terror 
wie auch durch die Parole angetrieben: „Ganz Polen iſt 
bereits in der Hand der Bauern, nur in Majdan wehrt ſich 
noch die Warſchauer Regierung!“ Iſt es möglich, daß der 
Bauer ſolchem Geſchwätz Glauben ſchenkt? Und doch war es 
ſo. So war es hier und überall. Den Dörfern nannte man 
das nächſtgelegene Städtchen oder die nächſte Stadt als das 
letzte Bollwerk bes Regierungsſyſtems. In dieſem Fall 
war das alſo Majdan, ein Städtchen mit einem Markt, der 
größer war als ſelbſt in der Einbildung der Bauern die Feſte 
von Granada geweſen ſein kann. Die Bauern ſtürmten 
haufenweiſe mit Stangen, Senſen und Wagenſchwengeln. 
Man kann dreiſt behaupten, daß es der Bauernpartei ge⸗ 
lungen war, einen außergewöhnlichen Effekt hervorzurufen. 
Zu einem verabredeten Zeitpunkt verließen die Bauern ihre 
Hütten, nachdem ſie die Arbeit im Feld niedergelegt hatten 
und zeigten in empfindlicher Weiſe den Städten, daß ſie den 
Hunger würden zu ſpüren bekommen. Es iſt nicht zu glauben 
und dennoch eine Tatſache: Die Bauernmaſſe glaubte leicht 
und gern, daß der Staat ſchwach und wehrlos ſei, daß es 
genüge, mit einem Knüppel die Rechtsordnung zu erſchlagen.“ 

Wie ſich dann die bäuerliche Revolution abſpielte, darüber 
ſchreibt die Iſkra⸗Agentur folgendes: 

„In Pſia Wölka drangen bewaffnete Führer labſicht⸗ 
lich nicht aus dieſer Gegend) ein und bemächtigten ſich des 
Glockenturms der Kirche. Die Bauern glaubten, daß ſo wie 
dort bei ihnen ſchon in ganz Polen die Glocken läuteten und 
die Bauern zum Kampf aufriefen. Unter welcher Parole 
dies geſchah, wurde nicht geſagt. In Pſia Wölka fand ſich 
kein Prieſter, kein Schütze, kein Lehrer, niemand, der den Mut 
und das Anſehen gehabt hätte, die Lüge zu demaskieren. Die 
Bauern glaubten, daß ſo wie bei ihnen ſich in ganz Polen alles 
aus Angſt vor der Macht der Bauern ins Mauſeloch ver⸗ 
krochen habe. Zu welchem Zweck dieſe Macht in Bewegung 
geſetzt wurde, das hat man nicht geſagt. In Pſia Wölka gab 
es keinen Poliziſten; der Bauer glaubte, doß er ihn auch 
unterwegs nicht treffen werde.“ 

Dann beſchreibt der Verfaſſer die Volksverſammlungen, 
die dem Ausbruch der Bauernunruhen vorangegangen waren 
und auf denen die „Volkswehr“ den Ordnungsdienſt verſah. 

„Auf dem Markt Laubgewinde, Fahnen, eine Eſtrade und 
Tribüne — alles mit einem theatraliſchem Kennerblick ein⸗ 
gerichtet. Die Bauernſchaft in faſt militäriſcher Diſziplin. 
Von der Tribüne herab ſprachen die Führer davon, daß „die 
Bauern eine Macht ſeien“ und daß „in der Geſchloſſenheit 
die Kraft ſtecke“. Die Orcheſter ſpielten, und es ſpielte die 
Einbildung. Die Ordnungswehr wuchs damals zur Bedeutung 
der eigenen bäuerlichen Polizei, zum eigenen bäuerlichen 
Herd. Einige Schreier wuchſen auf der Tribüne in der Ein⸗ 
bildung zur Rolle nicht allein der Führer, ſondern der eigenen 
Regierung der Bauern. Ein ſolcher Sonntag blieb lange 
im Gedächtnis. Dieſe mehr oder minder effektvollen Proben 
konnten die Maſſen aufpeitſchen, um ſo mehr als ſie ſpäter 


um Mißverſtändniſſe, die das deutſch⸗engliſche Ver⸗ 
hältnis trüben könnten, zu beſeitigen. England habe 
nicht nur die Pflicht, ſondern auch den aufrichtigen Wunſch, 
mit Deutſchlaud, an das es ſo viele geſchichtliche und 
völkiſche Bande knüpfen, in gutnachbarlichen Beziehungen 
zu leben. 


England ſei bereit, Deutſchlands ausgeſtreckte 
Hand zu ergreifen, aber es müßte wiſſen, was nach⸗ 
her komme. Es könne nicht Deutſchland wirtſchaftlich 
unterſtützen, ſo lange Deutſchland Millionen für ſeine 
Rüſtungen ausgebe. Und es könne auch nicht Deutſch⸗ 
land einfach Kolonien überantworten, ohne auf die 
Wünſche der Eingeborenen und auf andere Erwägungen 
Rückſicht zu nehmen. (Die „anderen“ Erwägungen dürften 
von größerem Gewicht ſein! D. R.) 


Deutſchlands „wundervolle und ſchreckliche Stärke“. 


Beſorgniſſe über die bewaffnete Macht Deutſchlands zu 
fühlen, ſei in keiner Weiſe beleidigend für Deutſchland. 
Sie ſeien vielmehr ein Tribut der „wundervollen und 
ſchrecklichen Stärke“, die Deutſchland im Weltkrieg gezeigt 
habe, als es beinahe ganz allein mit der ganzen Welt ge⸗ 
kämpft und ſie beinahe beſiegt habe. Ein Volk, das ſolch 
erſtaunliche militäriſche Qualitäten gezeigt 
habe, müſſe von ſeinen Nachbarn, die noch die Narben des 
letzten Konflikts trügen, mit wachſamen Augen beobachtet 
werden. 

„Man kann das autoritäre Syſtem ablehnen und trotz⸗ 
dem die großen patriotiſchen Leiſtungen 
Hitlers anerkennen“, erklärt Churchill am Schluß ſeines 
wahrhaft ſenſationellen Artikels. 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Oktober ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


Vierteljährlicher „ 8 „ 11.66. 


in der Agitation ausgenutzt wurden: 
Bauern? Wir hatten eine ſolche Macht, daß ſogar der 
Angſt hatte, ſich zu zeigen.“ 

„Um welches Programm aber, um welche Ideologie hat 
es ſich bei dieſer Aktion gehandelt? Eine Antwort auf dieſe 
Frage gibt der Korreſpondent der Iſkra⸗Agentur in dem 
einen Satz: „Es ging um die Rückkehr von 
Witos!“ Alles andere war nur Beiwerk zu dieſem „Pro⸗ 
gramm“. Bei der Feier der Fahneneinweihung in Jafiniec 
ſagte ein Mitglied der Bauernpartei: „Wenn man uns 
die Rückkehr von Witos nicht ermöglicht, ſo 
werden wir ihn uns ſelbſt holen, wobei ihm kein 
Haar gekrümmt werden wird.“ In Dabrowa Szlachecka 
bei Krakau meinte ein anderer Redner: „Wenn es keine 
Amneſtie (für Witos) gibt, dann werden wir ihn uns aus 
der Tſchechoſlowakei holen.“ In Strzelce Male kündigte Dr. 
Witek an, daß „dieſe Feier die letzte friedliche Kund⸗ 
gebung für die Rückkehr von Witos“ ſein werde. Und eine ge⸗ 


nauere Präziſion des Programms ſtellten die Worte des her⸗ 


vorragenden Volksparteilers Broniſtaw Kloc, eines Stab⸗ 
mitgliedes in Rzeſzow dar: „Mit dem Augenblick, da die 


Volkspartei an das Ruder kommt, werden wir nicht um ver⸗ 


Vom erſten Tage an 


ſchiedene Demokratien ſpielen. 
Auseinander⸗ 


werden wir uns an eine blutige 
ſetzung heranmachen.“ 

Dieſen Bericht ergänzt die Iſkra durch eine Unterredung 
ihres Gewährsmannes mit einem Volksführer, der auf den 
Einwand, daß das Anſehen des Staates eine Amneſtie für 
Witos nicht geſtatte, folgendes antwortete: 

„Freilich, aber es gibt wichtigere Dinge als Anſehen 
und Ehrgeiz. Sie ſehen doch, was vorgeht. Der Bauer hat 
zur Senſe gegriffen, er iſt in den Kampf gezogen. Man be⸗ 
denke die fürchterlichen Folgen für unſer Vaterland. In 
einem ſolchen Augenblick müſſen alle Mittel 
angewandt werden, um das Land zu beruhigen. 
Man muß Witos verzeihen. Mag er zurückkehren und die 
Macht über den Bauern in ſeine Hände nehmen. Mag er die 
Ruhe und Ordnung wieder herſtellen!“ — 

* 


Die PPS und die Wahlordnung. 


Unter dem Vorſitz des ehemaligen Abgeordneten Kwa⸗ 
pinſki fand unlängſt eine Konferenz von Vertretern der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der ſozia⸗ 
liſtiſchen Berufsverbände ſtatt, die ſich mit den Neu wahlen 
zum Sejm und der Wahlordnung befaßte, auf die 
dieſe ſich ſtützen müßten. Auf Antrag des ehemaligen Ab⸗ 
geordneten Puzak wurde eine Entſchließung gefaßt, in der 
es nach einem Bericht des „Kurjer Warſzawſki“ u. a. heißt: 


„Die Konferenz ſtellt die Notwendigkeit ſeſt, die Ent⸗ 


ſcheidung über die Auflöſung des gegenwärtigen Seim und 
Senat ſowie die Durchführung von Wahlen auf Grund einer 
neuen Wahlordnung zu beſchleunigen. Dieſe 
neue Wahlordnung ſollte ſich auf die Grundſätze des all ⸗ 
gemeinen gleichen geheimen, direkten und des 
Verhältniswahlrechts im Sinne des im Jahre 1935 
im vorigen Sejm durch den parlamentariſchen Verband der 
polniſchen Sozialiſten eingebrachten Antrages ſtützen. Die 
Konferenz erklärt, daß die arbeitenden Maſſen der Städte und 
Dörfer, die unter der Fahne der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei und der ſozial'ſtiſchen Berufsbewegung marſchieren, 
zur Erreichung dieſes Ziels alle ihr zu Verfügung ſtehenden 
Mittel anwenden werden.“ 


* 
Der fünfte Minifter im OZN. 

Vor einigen Tagen hat, wie ſich das „Slowo Pomorſkie“ 
aus Warſchau melden läßt, der Miniſter für Induſtrie und 
Handel, Antoni Roman, ſeinen Beitritt zum Lager 
der Nationalen Einigung erklärt. Damit iſt der 
fünfte Miniſter der gegenwärtigen Regierung in den 
Reihen des Lagers, da bekanntlich ſchon vorher dieſer Partei 
Miniſterpräſident Skawoj⸗Skladkowſki ſowie die Mi⸗ 
niſter Grabowſki, Swietoſkawſki und Ponia⸗ 
towſki beigetreten find. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiltenen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. S. 35. Wer einen Paß wünſcht, hat ein eutſprechendes 
Geſuch an die zuſtändige Paßbehörde einzureichen und gleichzeitig 
mit vorzulegen: a) einen Ausweis, der die e der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit ermöglicht; b) einen ohnungs⸗ 
ausweis der Ortſchaft, welche zum Geſchäftsbereich der Paßbehörde 
gehört ($ 5, Abi. 2); e) zwei gleiche nicht aufgeklebt Lichtbilder 
der Perſon, für welche der Paß ausgeſtellt werden ſoll, in der 
Größe von 4/2.X6 Zentimetern, welche das Geſicht ohne Kopf⸗ 
bedeckung deutlich zeigen und die Feſtſtellung der Identität der 
auf ihnen abgebildeten Perſonen ermöglichen. Die aus dem pol⸗ 
niſchen Staatsgebiet ausreiſenden militärpflichtigen Perſonen 
müſſen außer den oben genannten Urkunden noch eine Beſchei⸗ 
nigung vorlegen, daß hinſichtlich der Vorſchriften über die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht keine Bedenken gegen ihre Ausreiſe in das 
Ausland beſtehen. — Wenn Sie den Paß vorſchriftsmäßig wie vor⸗ 
ſtehend beantragt haben, und bei Ihnen kein Hinderungsgrund 
vorliegt, haben Sie auf den Paß Anſpruch. Aber nach der gegen⸗ 
wärtigen Praxis der Paßbehörden empfiehlt es ſich, den Paßantrag 
zu begründen, d. h. für die Ausreiſe einen wichtigen Grund an⸗ 
zugeben. Wird der Grund als ausreichend angeſehen, dann 
brauchen Sie nur ein paar Tage zu warten. Der Paß koſtet mit 
allem drum und dran rund 100 Zloty und das deutſche Viſum rund 
26 Zloty. Wenn Sie den Paß haben, dann gehen Sie zu einer 
Deviſenbank, die Ihnen einen Scheck über eine beſtimmte Summe 
in deutſcher Währung, die dem Betrag von 200 Zloty entſpricht, 
ausſtellt, der in Deutſchland bei jeder Bank oder in den Wechſel⸗ 
ſtuben auf den Bahnhöfen eingelöſt wird. Mehr als 200 Zloty 
dürfen Sie nicht mitnehmen. Wenn das geregelt iſt, dann gehen 
Sie zu dem Reiſebureau „Orbis“ in Bromberg oder Thorn und 
laſſen ſich ein Rundreiſeheft für die Reiſe und Rückreiſe zuſammen⸗ 
ſtellen. Für die Reiſe auf deutſchen Strecken erhalten Sie eine 
Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent. 

W. 100. 1. Da Ihr Mann am 1. September den Fälligkeitstag 
ſeiner Rente noch erlebt hat, haben Sie als ſeine Erbin vollen An⸗ 
ſpruch auf ſeine letzte Monatsrente. Denn die Renten werden 
monatlich im voraus gezahlt ohne die Verpflichtung zur Rück⸗ 
zahlung, falls der Anſpruch im Laufe des Monats erliſcht. Den 
Antrag müſſen Sie an der Stelle ſtellen, wo die Rente ausgezahlt 
wurde. 2. Ihnen ſteht die Hälfte der Rente Ihres verſtorbenen 
Mannes zu. Außerdem haben Sie noch Anſpruch auf einen 
Rentenzuſchlag, der im Jahre 12—39 Zloty beträgt und je nach der 
Höhe des Wochenlohns berechnet wird; je höher der Wochenlohn 
des Verſtorbenen war, deſto niedriger iſt dieſer Zuſchlag. nd 
endlich haben Sie noch Anſpruch auf ein einmaliges Sterbegeld, 
das mindeſtens 75 Zloty beträgt. 

„Hoffnung.“ 1. Nur Unfalltente kann auf Antrag des Berech⸗ 
tigten unter gewiſſen Vorausſetzungen kapitaliſiert werden. 2. Den 
Geburtsſchein können Sie direkt vom Standesamt beziehen. Was 
er koſtet, können wir Ihnen nicht jagen. Am beiten iſt es, Sie 
laſſen die Sache durch einen Verwandten oder Bekannten erledigen, 
denn das erleichtert das Geſchäft in dieſer Zeit der Deviſenſperre. 


„Habt ihr geſehen, 
Poliziſt 


r 


si 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berkehrsinveſtierungen Polens für das Jahr 1937/38. 


1. Juveſtierungen für Wegebanten. 


Dr. Cr. Seit Jahren wird im Rahmen unſerer Zeitung leb⸗ 

haft für die Notwendigkeit des weiteren Ausbaus des polniſchen 
Wegenetzes eingetreten und mit Nachdruck hervorgehoben, wie 
durch den ſchlechten Zuſtand unſerer Wege die Motorifierung des 
Verkehrs aufgehalten, die Unausgeglichenheit der wirtſchaftlichen 
Entwicklung verewigt, der Handelsumtauſch zwiſchen den land⸗ 
wirtſchaftlichen und den induſtriellen Gebietsteilen Polens er⸗ 
ſchwert, und nicht zuletzt die kulturelle Entwicklung des Landes in 
Mitleidenſchaft gezogen wird. Auch unter dem Geſichtspunkt der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der Milderung der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Stagnation und der Beſchaffung von Verdienſt⸗ 
möglichkeiten für die Landbevölkerung, wird die Notwendigkeit der 
Wegebauten immer wieder unterſtrichen. 


Trotz der in Polen allgemein verbreiteten Überzeugung, daß 
die Inveſtitionen für den Wegebau nicht länger aufgeſchoben 
werden können, wird nach wie vor infolge der bedrängten wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe des Staates dieſer Frage 
zu wenig Beachtung geſchenkt. Die für Wegebau und Reno⸗ 
vierung von Straßen in den öffentlichen Budgets ausgeworfenen 
Beträge ſind viel zu gering und reichen bei weitem nicht aus, um 
den notwendigſten Aufgaben gerecht zu werden. Auch die In⸗ 
veſtierungen des laufenden Jahres genügen nicht, um das auf⸗ 
geſtellte Programm zu realiſieren. So iſt z. B. für Wegebauten ein 
Fonds von 23,5 Mill. Zloty vorgeſehen, während die Ausgaben 
nach der Anſicht von Fachleuten mindeſtens 80—100 Mill. Zioty 
jährlich betragen müßten. 


Für Wegebauten und Inſtandhaltung von Straßen ſieht der 
Staat 50 Mill. Zloty vor; davon ſollen 12 Mill. Zloty zur Ver⸗ 
beſſerung des Oberbaus, 23,5 Mill. Zloty für den Bau neuer 
Straßen, 3,5 Mill. Zloty für die Ausarbeitung von Projekten, 
8,5 Mill. Zloty für Brücken, 2,5 Mill. Zloty als Beihilfe für 
Selbſtve altungen für den Bau neuer Straßen dienen. Einen 
verbeſſerten Oberbau ſollen die wichtigſten Straßen, die zur Haupt⸗ 
ſtadt führen, und zwar Krakau —Warſchau, Kattowitz—Czenſtochau— 
Warſchau, Kaliſch—Lodz—Warſchau und Lemberg —Lublin—War⸗ 
ſchau erhalten. Insgeſamt ſollen 250 Kilometer Straßen mit einem 
verbeſſerten Oberbau verſehen werden. 


Der Bau neuer Straßen erfolgt ausſchließlich in den öſtlichen 
Gebietsteilen, und wird in einer Länge von 110 Kilometern durch⸗ 
geführt. Nach Hinzurechnung der Straßen, die durch die Selbſt⸗ 
verwaltungen gebaut werden follen, werden im Jahre 1937/38 ins⸗ 
geſamt 900 Kilometer neuer Wege gebaut. 


2. Juveſtierungen für Eiſenbahnen. 


Das Inveſtitionsprogramm für das Eiſenbahnweſen erſtreckt 
ſich neben dem Bau neuer Eiſenbahnlinien und Brücken in erſter 
Reihe auf die Inſtandſetzung und Ergänzung der ſtark herunter⸗ 
gewirtſchafteten Eiſenbahnfuhrparks. 


Die Analyſierung der Menge und der Beſchaffenheit des Fuhr⸗ 
parks wirft zunächſt die Frage nach dem vorhandenen Bedarf an 
rollendem Material auf. Die Schätzungen über den laufenden 
Bedarf der Polniſchen Staatsbahn an rollendem Material ſind 
ſchwer aufzuſtellen, da der Bedarf ſich in erſter Reihe nach dem je- 
weiligen Umfang des Güterverkehrs richtet, ferner aber von der 
qualitativen Beſchaffenheit und techniſchen Entwicklung des Fuhr⸗ 
parks weſentlich abhängt. Schließlich iſt es auch ungewiß, wie 
weit der ſich entwickelnde Automobilverkehr den Gütertransport 
in der Zukunft von der Eiſenbahn zum Auto umlenken wird. 
Dennoch gibt der rein ziffernmäßige Vergleich des gegenwärtigen 
Geſamtbeſtandes mit der Vorkriegszeit und mit dem Beſtand in 
anderen europätfhen Staaten einen bedeutſamen Hinweis auf den 
mutmaßlichen Bedarf. Die Gegenüberſtellung des gegenwärtigen 
ziffernmäßigen Geſamtbeſtandes nach Abzug des aus rangierten und 
kranken Fuhrparks mit der Vorkriegszeit zeigt, daß abgeſehen von 
der Anzahl der Güterwagen, die quantitative Ausſtattung des 
Jahre 1913 erſt im Jahre 1933 erreicht wurde. 


Wenn auch rein zahlenmäßig der Bedarf aus dem vorhandenen 
Beſtand gedeckt werden kann, ſo iſt doch die qualitative Be⸗ 
ſchaffenheit noch völlig unzureichend und entſpricht der normalen 
techniſchen L. srüſtung in keiner Weiſe. Nach den Ausführungen 
von Miniſter Ulrych iſt z. B. bei Lokomotiven die allgemein an⸗ 
genommene Norm von 30 Lokomotiven pro 100 Kilometer in Polen 
durchgeführt, allein der quantitative Stand läßt viel zu wünſchen 
übrig. Die Vielſeitigkeit der Typen der in Polen vorhandenen 
Lokomotiven verteuert ungemein die finanzielle Geſtaltung des 
Eiſenbahnbetriebes. Die weitgehende Einſchränkung beim Ankauf 
neuer Lokomotiven in den letzten Jahren hatte eine Überalterung 
der vorhandenen zur Folge. Das Durchſchnittsalter der Loko⸗ 
motiven iſt von 16,5 auf 21,4 Jahre Hiraufgeichraubt worden, 
während z. B. in Deutſchland das durchſchnittliche Alter 12 Jahre 
beträgt. Die Anzahl der reparaturbedürftigen Lokomotiven wuchs 
von 1932 bis 1936 von 11,6 auf 20,6 Prozent an und überſchritt 
damit die allgemein in der Praris aufgenommene Norm von 
16 Prozent. Ein ähnliches Bild der unvollkommen ausgerüfteien 
techniſchen Beſchaffenheit wird bei den Güterwagen von Miniſter 
Ulrych entrollt. Auch hier ſind die Wagen in überwiegendem Um⸗ 
fang veraltet. Ungefähr zwei Drittel der vorhandenen Güterwagen 
ſtammt aus der Vorkriegszeit. Am ungünſtigſten geſtaltet ſich die 
Lage bei den Perſonenwagen. Aus den Ausführungen von Mi⸗ 
niſter Ulrych geht folgendes hervor: „Auf dem Gebiet der Per⸗ 
ſonenwagen haben wir nicht nur qualitative, ſondern auch quan⸗ 
titative Mängel. In Zeiten anſteigenden Verkehrs kommt es vor, 
daß die Perſonenwagen nicht ausreichen, um die Beförderung ſich 
glatt abwickeln zu laſſen. Der qualitative Stand verſchlechtert fi 
immer mehr. Das Durchſchnittsalter ſtieg von 1931 bis 1935 von 
20,3 auf 26,5 Jahre, während in Deutſchland z. B. das Alter durch⸗ 
ſchnittlich 17,5 Jahre beträgt.“ 


Trotz dieſer kurz skizzierten ſchwierigen Lage des Eiſenbahn⸗ 
materials ſind auch die für das laufende Jahr vorgeſehenen Fonds 
völlig unzureichend. Nach der Meinung von ſachverſtändigen Seite 
müſſen dieſe Inveſtitionen ca. 70 Mill. Zloty betragen. Die aus⸗ 
geworfene Summe lautet in den Budgets auf 37,3 Mill. Zloty. 


Ahnlich wie die Frage der Beſchaffung von rollendem Material 
wurde die Frage des Baus neuer Eiſenbahnlinien recht 
ſtiefmütterlich von den maßgebenden Regierungsinſtanzen be⸗ 
handelt. Das iſt um ſo mehr verwunderlich, als die Eiſenbahn⸗ 
linien Polens der ökonomiſchen, politiſchen und ſtrategiſchen 
Struktur des Landes kaum entſprechen. Die vorhandenen Ver⸗ 
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Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). 
in Zakurzewo und Mokre belegenen und im Grundbuch Za⸗ 
kurzewo, Blatt 58, 80, 93, 103, ſowie Mokre, Blatt 85, Inh. Land⸗ 
wirt Jan Bettin in Zakurzewo, eingetragenen Landgrundſtücks 
(mit Gebäuden) am 22. Oktober 1937, 11 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 10 235 Zloty. 


v Grandenz (Grudzigdz). 
in Graudenz, ul. Sobieſkiego 
Graudenz, Blatt 1463, Inh. 
eingetragenen Stadtgrundſtücks 
am 28. Oktober 1937, 11 Uhr, 
58 600 Zloty. 


et Schönſee (Kowalewo). Zwangs verſteigerung des 
in Schönſee, Markt 20, belegenen und im Grundbuch unter Schön⸗ 
ſee, Band 21, Karte 547, auf den Namen der Kunigunde Neumer 
eingetragenen Geſchäftsgrundſtücks in Größe von 0,22,10 Hektar am 
21. Oktober d. J., um 12 Uhr mittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 10. Schätzungspreis 18 189 Zloty. 


et Briefen [Wäbrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen am Markt belegenen und im Grundbuch unter Brieſen, 
Band 21, Karte 470, auf den Namen der Helene Makowſki ein⸗ 
getragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,0310 Hektar am 
28. Oktober d. J., um 10,30 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 


Zwangsverſteigerung des 
14, belegenen und im Grundbuch 
Alekſander Wolibner in Plock, 
(Zinshaus mit Luxuswohnungen) 
im Burggericht. Schätzungspreis 


Zimmer 12. Schätzungspreis 35 000 Zloty. 


— 


Viehmarkt. 


gzondon, 20. September. Auf dem Bacon Markt 
notiert mar al. 16. September für 1 ewt in Schilling: Polniſche 
Bacon Nr. ſizeable 100, Nr. 2 ſizeable 99, Nr. 3 ſizeable 98, Nr. 1 
ſchwere 100, Nr. 3 ſchwere 99, Nr. Sechſer 98. Poluiſche Bacon 
in Hull 103106. Die Preiſe find in allen Gattungen um 4 Schilling 
2 ewt. zeitiegen. Die Tendenz war ſeſt, die Nachfrage überſtieg 
angebot. 


Zwangsverſteigerung des 


kehrswege richteten ſich nach den Bedürfniffen der ehemaligen 
Okkupationsſtaaten, in welche der Polniſche Staat zerfallen war, 
nicht nach der ökonomiſchen Struktur eines zukünftigen Polens. 
So kommt es z. B., daß die wichtigſten Eiſenbahnſtrecken gegen⸗ 
wärtig in Polen von Nordoſt nach Südweſt laufen. Sie teilen 
den Polniſchen Staat in zwei Teile, und trennen ſeine land⸗ 
wirtſchaftlichen Diſtrikte von den Induſtrierayons, während dieſe 
in verkehrs⸗ und wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht gerade aufeinander 
angewieſen ſind. Um das Netz dem vorhandenen Bedarf an⸗ 
zupaſſen, iſt es nach der Anſicht von Fachleuten notwendig, einen 
Fonds von mindeſtens 20 Mill. Zloty — bei einer Bauzeit von 
25 Jahren — jährlich zur Verfügung zu ſtellen. Für das Jahr 
1937/38 find 9,8 Mill. Zloty vorgeſehen. Es iſt ohne weiteres klar, 
daß dieſe Mittel völlig unzureichend find, und Polen noch weit 
davon entfernt iſt, sen Sind feines Eiſenbahnnetzes auf das 
Niveau ſeiner weſtlichen Nachbarn zu bringen. 

Eine ſehr wichtige Aufgabe auf dem Gebiet des Eiſenbahn⸗ 
weſens iſt der Bau reſp. Umbau von Knotenpunkten. Für das 
Jahr 1937/38 iſt lediglich der Umbau des Warſchauer Knotenpunkts 
mit einem Koſtenaufwand von 16 Mill. Zloty vorgeſehen. 

Zuſammenfaſſend läßt ſich über die Inveſtierungen im Eiſen⸗ 
bahnweſen folgendes ſagen: Das von ſachverſtändiger Seite auf⸗ 
geſtellte Programm ſieht für die 5 der wichtigſten In⸗ 
veſtitionen einen Mindeſtbetrag von 120 Mi Zloty jährlich vor. 
Durch den Inveſtitionsplan der Polniſchen Eiſenbahnverwaltung 
wird dieſe Summe bei weitem nicht erreicht, denn der für das 
laufende Jahr vorgeſehene Geſamtbetrag beziffert ſich nur auf 
87 Mill. Zloty. 


3. Inveſtierungen für Waſſerſtraßen. 


Zu den am meiſten vernachläſſigten Berkehrsadern in Polen 
gehören die Waſſerſtraßen. Von den geſamten Gütertransporten 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ee Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 20. Septbr. Umſatz Verkauf — Kauf, 
Belgien 89.20, 89,38 — 89.02 Belgrad —. Berlin —.—, 212,97 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, Holland 291,90, 592.62 — 291,18, Japan —. 
Konſtantinope!l — Kopenhagen 117,30, 117,59 — 117,01, London 26.27, 
26,34 — 26,20, Newport 5,29%, 5,30%, — 5,28%, Oslo 132 00, 
192.33 — 131.67, Paris 17,98. 18.18 — 17,78, Prag 18,44, 18,49 — 18 39, 
Riga —. Sofia —. Stockholm 135,50, 135,83 — 135,17, Schweiz 121,70, 
122.00 — 121,40, Selſingfors ——, 1164 — 11,58, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,99 — 27.79. 


Berlin, 20. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,493 — 2.497. 
London 12.36— 12.39, Holland 137,44— 137,72, Norwegen 62,12 bis 
62,24. Schweden 63,73—63,85, Belgien 41.944202 Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,442—8,458, Schweiz 57.23—57.35. Prag 8,686 bis 
8.704. Wien 48,95—49.05, Danzig 47.0047, 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27½ 34, dto, kanadiſcher 5,25 31. 1 Pfd. Sterling 26.18 31. 
100 Schweizer Frank 12,20 31. 100 franzöſiſche Frank 17,68 Ji. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 122,00 Zl., in Siber 123,00 31. 
in Gold feit —.— 3ʃ., 100 — * Gulden 99,80 31., 100 tſchech. 
Kronen 17.50 Zt, 100 ölterreih. Schillinge 96,00 3, holländiſcher 
Gulden 290,90 34, belgiih Belgas 88,95 31., ital. Lire 22.60 Zt. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 20. September. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 67,25. Zprozentige Prämien⸗Inpeſt Anleihe Il. Em. 68.25, 
Aproz. Dollar » Prämien» Anleihe Serie 38,50 98,75, 7 proz. 
Stabilifierungs Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidierxunge 
Anleihe 1936 58,25—58,50, 5 proz. Staatl.Konvert.-Anleihe 1924 61.00, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, RE L. Z. der Landes- 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
l. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant l. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbant I1.—V II. Em. 81, 
5½ proz. Kom.-Obl, der Landeswirticha tsbant l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landes wirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em. 81. 
8 proz. L. 85 Tow. Kred. Przem. Polſt. — 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Pölft. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,:0—56,00, 5 prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der tadt Warſchau 1933 
62,50—62,75, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
55,75 — 56,00, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. September 1937 wie jolgt (für 100 kg in Zloty): 


— ̃ œ ÄQUꝗ —Vx˙ꝰE . — 
Märtte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Snlandsmärlte 
Warschau 31,29 24,60 — 22,06 
rs en 5 30,06 23.37 / 22,50 19,96, 
Poſen 3 30,67 22.46 2.92 20.12¼ 
Sublime Aguie 30,34 23.97½ 23,92½ 22,21 
Rownoo = — — 5 
Wins 01. 28,77¼ ] 23,75% — 20.50 
garn 31.21 24.55 — 21.92 
Krakau. „ SE TE SER 30,61 24,35 Fr 21,33 
Lemberg 28,94 23,00 23,00 19,50 

Auslandsmärkte: 
Berlin — — == — 
Curt: Re 29,82 - — 15,24 
ar ae te en > Er 
PiS „ 35,86 29,58 29,26 26,36 
Brünn 3 5: = — 77 - 
Danzig — — 21,08 = 
Wee er 37,50 27,44 36,00 27.75 
Liverpool 25.92 — — 21,62 
nn er FR 5 ==. == = 
ewy . 2 = — — 
Sir 21.73½ 16,85 18,53 12.18 
Buenos Aires 4.59 — — 10,14 


War 20. Septbr. Getreide, Mehl- und Futtermittel 
abchilla er Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Paritat 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 30,50-31,00, . 
weizen 29,50 —30,50, oggen 1 —24,50, Einheits⸗ 
hafer 23.00 23,75, Sammelhafer 22,00—22,75, Braugerſte 25,00 — 26,00. 
Mahlgerſte 21.50 — 22.00. Grützgerſte⸗ 21,00—21 2 Speiſefelderbſen 28.00 
bis 30,00, Viktorigerbſen 30,00, en ——, Peluſchken 
— dopp. ger. Seradella —.—. blaue Luvinen 14,75—15,25, 


elde Lupinen 16.25—16.75. Winterraps 57,00—58.00, Winterrübjen 
rer Sommerrübien 53,00—54,00, Leinfamen 43,00—44,00, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſelde 100-115, roh, Rotklee o. Flachsſeide bis 
97 ¼ ger. 130-140, roh. Weißklee 160-170, Meißtlee ohne lachsſeide 
7 ls gereinigt 10-186, DIBUET zn en „ 1 1 

= „60 — 90,00. 5 „Ua UV, Pr 0 Een 
1030.68. 38.00--40,00. IIa 50-85”, 34.00-36.00, ift 60. 70% 32,00 
bis 34,00, Welzen⸗Futtermehl 24,00—25.00, Weizen⸗Rachmehl 0-95 05 
—.— Roggenmehl | 050% 34.00 35,00, Roggenmehl o-65 / 32 
bis 32,50, Roggenmehl II 50-65. 27,008.00, Roggen-Nachmehl 
0-95°% 27.00-28.00, grobe Weizenkleie 17,00—-17,50, mittelgrob 16,00 
bis 16,50, fein 16,00—16,50, Rogaentlete 0-70°, 15,75—16,25, Roggen® 
eie 0-82%, —.—, Leinkuchen 3,00—3,50, Rapskuchen 20,00— „50, 
Sonnenblumenkuchen —.— Soſa⸗ Schrot, 25,50— 26,00. Syveiſe 
1 —.—. Roggenſtroh, gepreßt 8,00-8,50, Heu, gepreßt 
9,00 10,00. 

Umſätze 1882 to. davon 257 to Roggen. Tendenz: ruhig. a 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Zeiniamen, Klee, Mohn 

und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


ausgeführt. 


Sammel⸗ 


entfällt auf die Waſſertransporte kaum 1 Prozent. Einen fiber 
blick über die vorhandenen Waſſerſtraßen und über die notwendig⸗ 
ſten Inveſtierungen gewähren die Veröffentlichungen von Dr. 
Michael Gniazdowſki. Für das laufende Wirtſchaftsjahr iſt die 
Durchführunig folgender e en hr geplant: Der Krolewfki⸗ 
Kanal ſoll auf eine Länge von 190 Kilometern bis zu 1,5 Met 
vertieft werden, um den Verkehr von Schiffen bis zu 500 BRT zu 
ermöglichen. Die Koſten werden auf 12 Mill. Zloty veranſchlagt. 
Für die Hälfte dieſer Summe werden Arbeiten in dieſem Jahr 
Als eine Verlängerung diefer Waſſerſtraße iſt de” 
neue Kanal Kamienny gedacht. Dieſer Kanal ſoll den Transport 
von Steinen aus den Steinbrüchen in Kleſow, Janowa Dolina 
und Bereſtowiec nach dem Zentrum Polens ermöglichen. Die Un⸗ 
koſten für den Bau dieſes Kanals werden auf 9 Mill. Zloty ver⸗ 
a ſchlagt; auch hier ſoll die Hälfte dieſer Summe im Jahre 1937/38 
Verwendung finden. Zu den weiteren wichtigeren Arbeiten gehört 
die Regulierung der Weichſel vom Kohlenrevier bis nach Sando⸗ 
mierz mit einem Koſtenaufwand von 3 Mill. Zloty. Ferner ſoll 
mit den Trbeiten zum Bau eines Kanals Goplo—Warthe hinter 
Konin, für die ein Fonds von 0,5 Mill. Zloty vorgeſehen iſt, be⸗ 
gonnen werden. Zur Verhütung von überſchwemmungen und zur 
Gewinnung von elektriſcher Energie ſoll der Bau der Waſſer⸗ 
ſpeicher und Waſſerſperren in Porombko, Roznow, Czchow und 
Kozlowa Gora beſchleunigt werden. 

Die nähere Prüfung der geplanten Verkehrsinveſtitionen zeigt, 
daß auch im nächſten Jahr der Rahmen für dieſe Arbeiten ſehr 
eng geſpannt ſein wird. 


Die Zahl der Konkurſe in Polen. 


Im Laufe des Monats Juli ſind auf dem Gebiet der Republik 
Polen 11 Konkursverfahren eröffnet worden gegenüber 10 im 
Juni d. J. und 13 im Juli v. J. Von den in Konkurs geratenen 
Firmen waren 4 Induſtrieunternehmungen und 7 Handelsunter⸗ 
nehmungen. Was die Form der in Rede ſtehenden Firmen an⸗ 
betrifft, ſo waren 4 G. m. b. H., eine Kommanditgeſellſchaft, 2 Ge⸗ 
noſſenſchaften und 4 Einzelfirmen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. Septbr. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661 -667 80. (412 113.1 f. h.) zuläſſig 1¾ Unreinigkeit. Gerſte 643 649 Kl. 
(108.9. 109.9 l. h) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 8 
105.1106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Trausaktionsvpreiſe: 
Roaaen 1510 23.60 gi Lupinen — to —— 
Roaaen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 K/l. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 114115 f.h.— to —.— 
Hafer — to- Speiſekart. — to —— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. . 23.00—28.25 blauer Mohn. . . 72.00-76.00 
Standardweizen 29.25 29.75 Senf.. 36 0—39.08 
Braugerite. . . . 29.50-23.50 | Leiniamen . . . . 45.00-47.00 
a) Gerſte 114 115 f. h. 20,50—20.75 Peluſchken —.— 
b Gerſte 109.110 f. h. 19.50 — 20.00 Wicken . „ 
Solek = "20.75-21.35 | Winterraps . . . 53.00-57.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Rübſen 51.00—52.00 
„40-65% m. Sack 33.25 — 33.75 Felderbſen . 22.00 —24.00 
8 0-70 / 32.75—33.00 | Biltoriaerbien . 23.00—26.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) olgererbſen 23.00 —25.00 
Roggennachm.0-95% 28.75—29.75 elbklee, enthüllt . —.— 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger.. — 
Export f. Danzig —.— Rotklee, unger. —.— 
1A 0-65 % 43.50 —45.00 Rotklee 97 / ger. —.— 
x 11 65-70% —.— Speſſekartoffeln Pom. —.— 
8 9 5 6825 / en Speiſekartoffeln Netze) —— 
* I 70.787 abritkartoffeln . 18-19 gr 
Weizenſchrot ⸗ artoffelfloden . . 17.00—17.80 
nachmeh 0-95 / 38.50-39.50 | Soſaſchrot . . . 25.50-26.00 
Roggenkleie . 15.75 — 16.50 Leinkuchen 24.00 —24.50 
Meizentleie, fein. . 17.00—17.25 Rapstuhen . : » 20.00—20.50 
Meizentleie, mittelg. 16 50—16.75 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, grob . 17.50-17.75 4245 % „ . 25.50— 26.00 
Gerſtentleie . . 16.00-16.50 | Roggenſtroh. lofe . 6.50—7.00 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Roggenſtroh gepr. 6.00—6.50 


Netzeheu, loſe . . _8.75—9.25 
Netzeheu, pepreßt . 9.50 —10.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen» 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 295 to] Speiſekartoff. — to afer 17710 
Mei Nen 105 to abrikkartoff. 325 to eluſchten — {N 
Braugerſte — to emenge —to | Stroh 100 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to kerne — 
e Gerſte 507 to | Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Ro genmehl 245 to Gerſtenkleie — to laue Lupinen— 
Weizenmehl 35 to Netze⸗Heu — to] Wicken — o 
Bittoriaerbien 15 to Soſaſchrot 15 to] Winterwide — 0 
olger-Erbien — to Leinkuchen — to | Sonnenblumen» 
eld⸗Erbſen —to aps — to kuchen — to 
oggenkleie 4710 Palmkernſchrot — to Rapstuhen — to 
Wefzenkleie 57 to Leinkuchen —to | Senf — to 


Geſamtangebot 1786 to. 


Amtliche Notierungen der Bojener, Getreidebörſe vom 
20. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


DS EN . 21.85 
fr 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 29.50— 30.00 Notklee. F 
Roggen, alt —.— Schwedenklee . —.— 
Roggen, neu . 22.2 —22.50 Gelbklee. enthülſt —.— 
Braugerite. . . 23.50 — 24.50 Senf 7.00 — 89.00 
Gerſte 673-678 8/l. . 20.50-21.00 Viktoriagerbſen 23.00—24.50 


Gerſte 700-717 g/l. 21.50-21.75 Folgererbſen . . 22,00—23,50 


Sun neu 450-470 8/1.20.75— 21.50 | Klee gelb, o. Schalen —.— 
oggenmehl 5 o 
10-50 ¼ 82.25—33.25 ommerwiden . —.— 
x 10-65%, 30.75-31.75 | Weizenitroh, ioie . 5.20-5.45 
„ II 50-65% 28.75—24.75 Weizenſtroh, gepr. 5.70—5.93 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe 5.5—8.80 
„ 10-30 / . . 49.50-50.00 Roggenſtroh, gepr. 6.30—6.55 
„ 0-50 %  . . 45.50-46.00 Haferſtroh loſe . . 5.60 —5.85 
„ 1a0-65% 48.50 —44.00 Haferſtroh. gepreßt 6.10—6.35 
„30.65%, . 40.50-41.00 Gerſtenſtroh. loſe . 5.30 5.75 
„ la 50-65 / . 35.50 — 36.00 | Gerſtenſtroh, gepr.. 5.50 6.05 
„ III 65-70% . 32 50—33.00 eu, loſe . . 1.88.35 
Roggenkleie . . 15.25—16.00 eu, geprezt . . 8.50—9.0 
Meizentleie (grob) . 16.75— 17.00 eteheu, loſe 8.95— 9,45. 
Weizenkleie, mittelg. 15.50— 16.00 Netzeheu. gepreßt 9.9 —10.40 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 Leintuchen 23.75—24.0 1 
ne a 3 e 20.25 — 20.5 
inſamen . . 44.0047, onnenbiumen« Br 
blauer Mohn. . . 76.00-79.00 kuchen 42—43%, 25.25 - 26.00 


Speilelartofiein.. . —. 
abrikfartofſeln p. Kg / 18 ½ Cr 
Seradella 5 oyaſchrot. 25.00 — 26 00 
Geſamttendenz: rubi Umiäge 743,2 to, davon 805 0 
Roggen. 550 Weizen. 715 to Gerite, 226 10 Hafer. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomſi 
Thorn, vom 20. Septbr. 1937. In den etzten Tagen wurde notie 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Berladeitation: 

Rotklee 135— 150, Weißklee, mittlere Qualität 120160, Weiße, 
prima gereinigt, 160-220, Schwedentiee 210—240, Gelbklee 80— 5. 
Gelbklee 1. Kappen 35—45, Inkarnatklee —.—, Wundtlee = 110 
Reygras hieſiger Produktion 70—80, Tymothe 20—24, Sera elle 
—.— Sommerwiden —.—. Winterwicken 60.—70. Pelüſchten 
Bittoriaerbien 24—27, Felderbſen 22—24, grüne Erbien 226 
Pierdebohnen 25—28, Gelbſenf 38 —40. Raps, neuer Ernte 7 
Sommerrübjen, neuer Ernte 46—50, blaue Saatlupmen 16 ie 

elbe Saatlup.16,0—17,50, Leinſgat 40—44, Hanf 4555, Blaume * 
rnte 1936 70-7, Weißmohn 90100, Buchweizen IT 


Hirje 27—34. * 


“ 


gebe Zupinen . . 
laue Qupinen . . 


